M 212. 


Freitag, den 15. Oktober 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts : Strasburg: A. Fuhrich. In 9 . 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumar k: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lauten burg: 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


M. Jung. 


Der Terminhandel iſt eingeführt! 

Wir ſagen, der Terminhandel iſt eingeführt 
und nicht, er iſt wieder eingeführt. Es 
handelt ſich denn auch nicht um Deutſchland, 
ſondern um London, wo er bisher nicht beſtand 
und wo man nunmehr zu der Ueberzeugung ge⸗ 
kommen iſt, daß der Terminhandel in Getreide 
den engliſchen Wohlſtand zu fördern geeignet ſei. 

Was beſagt nun dieſe Nachricht von der 
Errichtung eines Londoner Termingeſchäfts in 
Getreide, die durch den Telegraphen verbreitet 
worden iſt? 

Man ſagt den Engländern manches Böſe 
nach; aber es iſt noch nie von ihnen behauptet 
worden, daß ſie ihre finanziellen Intereſſen nur 
ſchlecht wahrzunehmen imſtande wären. Wenn 
man in London alſo ein Termingeſchäft in Ge⸗ 
treide einzuführen ſich veranlaßt ſieht, fo wird 
das ſeinen guten Grund haben. Und dieſe 
Gründe ſind denn auch einſichtigen Beobachtern 
der Verhältniſſe keineswegs verborgen. 

Der Gründe ſind zwei: Nachdem die Agrarier 
den Berliner börſenmäßigen Getreidehandel und 
insbeſondere das Berliner Getreidetermingeſchäft 
zerſtört hatten, und nachdem Berlin damit auf⸗ 
gehört hatte, das Zentrum des europäiſchen 
Getreidehandels zu ſein, war eine Lücke vor⸗ 
handen, die andere Plätze auszufüllen ſich wohl 
angelezen ſein laſſen mußten. Auch der Lon⸗ 


bdoner Platz will fi nunmehr an der Verthei⸗ 
= lung der Beute betheiligen. 


iſt. Gerade der Mang 


Dazu kommt ein 


in Getreide hat den Londoner Markt gezwungen, 
ſich auf äußerſt gefährliche Spekulationen ein⸗ 
zalaſſen. Nichts einfacher, als dies zu bes 
weiſen. Wenn man in Argentinien oder in 
Odeſſa Schiffsladungen Getreide kauft, ſo dauert 
es eine größere oder geringere Zeit, bis die 
einzelne Ladung zu dem Hafen gelangt, wo ſie 
gelöſcht werden ſoll. Sinken in dieſer Zeit die 
Preiſe, ſo kann der Kaufmann, der die Waare 
im Auslande übernahm, an einer einzigen 
Schiffsladung enorme Verluſte erleiden. Dieſen 
Verluſten entgeht er, wenn er in dem Augen- 
blick, wo er in Odeſſa oder Argentinien kauft, auf 
Termin in dem Lande, wohin die Ladung beſtimmt 
iſt, ſogleich verkauft. Die Tage und Wochen, 
während welcher die Ladung ſchwimmt, entſprechen 
alsdann dem Termin, zu welchem der Kaufmann 
ſeine Waare verkauft hat. Oft genug iſt denn 
auch ſchon geſagt worden, daß das Terminge⸗ 
ſchäft in Getreide gerade dem reellen Handel 
garz unentbehrlich ſei. Ein Getreidehandel, der 
gut fundirt und ſolide ift, iſt aber auch für die 
Landwirthſchaft von außerordentlicher Bedeutung, 
denn nur fo kann der Landmann unter allen 
Umſtänden für feine Produkte einen zahlunge⸗ 
fähigen Abnehmer zu finden hoffen. Ein Ge⸗ 
treidegeſchäft, das durch gewagte Spekulationen 
großen Gefahren ausgeſetzt iſt, iſt daher auch 
ein Unglück für die Landwirthſchaft. Um ſolche 
Gefahren zu beſeitigen und um das Getreide⸗ 
geſchäft ſolider zu geſtalten, führte man alſo in 
London den Terminhandel ein. Und in Deutſch⸗ 
land zerſtörte man den Terminhandel, natürlich 
zum Nachtheil der Landwirthe wie der Kauf⸗ 
mannſchaft. 

Und nun denke man zurück. Als die 
Agitation gegen die Getteidebörſen ſeitens der 
Agrarier und der Konfervativen ihren Höhepunkt 
erreicht hatte, und als die Agrarier den „Triumpf“ 
erreicht hatten, das Börſengeſetz nach ihren An⸗ 
ſchauungen zur Annahme zu bringen; damals 
behaupteten die Führer des Bundes der Land- 
wirthe, daß freilich das Verbot des Termin- 
handels in Getreide für Deutſchland nur ein 
Anfang ſei. Zur völligen Geſundung der Land⸗ 
wirthſchaft ſei es nothwendig, daß auch die 
anderen Staaten ein ſolches Verbot erließen, 
und man prophezeite, dem „guten Beiſpiel“ 
Deutſchlands würden ſchon bald die anderen 
Reiche folgen. Mit dieſer Prophezeihung ging 
es wie mit allen agrariſchen Prophezeihungen: 
Keine Regierung iſt gefolgt, keine Regierung 
zeigt auch nur die geringſte Neigung folgen zu 
wollen. Bei den Erfahrungen, die in Deutſch⸗ 


ten Grade charakieriſtiſch 
el eines Termingeſchäfts 


land ſo klar und überzeugend zu Tage traten, 
iſt das nicht überraſchend. Folgen that Niemand, 
wohl aber richteten die auf ökonomiſchem Gebiet 
ſo klugen Engländer an dem Londoner Welt⸗ 
platz ihrerſeits einen Terminhandel in Getreide 
ein. Das iſt eine deutliche Lehre. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Oktober. 

— Aus Darmſtadt, 13. Oktober, wird 
gemeldet: Der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland und das Großherzogliche Paar ſind 
heute Nachmittag 5 Uhr 12 Minuten nach 
Mainz abgereiſt, um im ſtädtiſchen Theater 
einem Konzert zum Beſten des Viktoria Melitta⸗ 
Vereins beizuwohnen. Die Röckreiſe nach 
Darmſtadt erfolgt um 9 Uhr Abends. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat 
ſich geſtern Nachmittag in Begleitung des 
Miniſters v. Miquel und des Botſchafters von 
Bülow zum Vortrage beim Kaiſer in das Neue 
Palais begeten, wo dieſelben auch an der 
Abendtafel theilnahmen. 

— Zu dem längeren Urlaub, den der 
kommandirende Admiral v. Knorr erhalten 
hat, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, daß der Urlaub 
überraſchend komme, weil der Admiral erſt 
während des Sommers Urlaub hatte und noch 
jüngſt in beſter Geſundheit ſeine ſilberne Hochzeit 
feierte. Mit feiner Vertretung iſt Admiral 
Köſter beauftragt worden. 

Der neuerbaute Kreuzer „Viktoria 


Luiſe“, welcher Mitte November TE gelegt, Uredat hat eh 
Probce] ſuchungshaft dreiviertel J 


geht im Frühjahr 1898 nach beendigter 

fahrt in das Ausland. Er wird der oſtaſtati⸗ 
ſchen Kreuzerdiviſton als Flaggſchiff dienen. 
Der Wirthſchaftliche Ausſchuß zur 
Vorbereitung der Handels verträge 
wird noch im Monat Dftobe: zuſammenberuſen 
werden. Dis jetzt hat von den drei Intereſſen⸗ 
verbänden nur der deutſche Landwirthſchaftsrath 
feine Delegirten nannt. 

— Die Konferenz der Ober⸗ 
Poſtdirektoren wird heute ihren Anfang 
nehmen. Die Berathung wird ſich ausſchließ⸗ 
lich auf dem Gebiete der Porto⸗Tariffrage be⸗ 
wegen, für welche ſeitens des Publiknms, ins⸗ 
beſondere aus den Kreiſen des Handels und 
der Induſtrie, in der letzten Zeit Anregungen 
und Vorſchläge erfolgt ſind. Falls dieſe Vor⸗ 
ſchläge zur Annahme gelangen, würde es ſich 
darum handeln, die bisherigen Beſtimmungen 
demnach zu formuliren. Im Anſchluß an dieſe 
Berathungen werden im Laufe der nächſten 
Woche Vertreter der Handels- und Landwirth⸗ 
ſchaftskammern im Reichspoſtamt zuſammentreten, 
um gutachtlich über poſtaliſche Angelegenheiten 
und Wünſche gehört zu werden. Perſonal⸗ 
reſormen bleiben eventuell einer ſpäteren Zeit 
vorbehalten. 

— Zur Militärſtrafprozeßreform 
ſchreibt die der bayeriſchen Regierung nahe⸗ 
ſtehende „Münch. Allg. Ztg.“: „Welche An⸗ 
ſchauung man nun auch immer über die ſtaate⸗ 
rechtliche Frage, ob Bayern bezüglich des oberſten 
Gerichtshofes ein Reſervatrecht zuſtehe oder nicht, 
einnehmen mag, jedenfalls werden ernſthafte 
Politiker nicht darüber im Zweifel ſein, daß 
dieſer Punkt nicht den eigentlichen Stein des 
Anſtoßes bilden kann, und daß die Urſache, 
warum der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe die 
Vorlage nicht einbringt, in andern Schwierig⸗ 
keiten liegen muß. Man treibt aber mit dem 
Verſuch, Bayern zum Sündenbock zu machen, 
ein gefährliches Spiel. So roſig iſt die Stimmung 
in⸗ und außerhalb Bayerns denn doch nicht, daß 
es klug wäre, fie noch weiter zu verſchlechtern 
und auf die Mühle des ödeſten Parlikularismus 
neues Waſſer zu leiten.“ 

— Im preußiſchen Juſtizdienſt 
befinden ſich nach dem ſoeben erſchienenen 
v. Deckerſchen Terminkalender im laufenden 
Jahre 3797 (im Vorjahr 3754) Richter, 
1800 (1728) Aſſeſſoren und 3766 (3453) Ne: 
ferendare. 1879 betrug die Zahl der Richter 3380, 
die der Aſſeſſoren 299, der Referendare 3226. 
Die Zahl der Referendare iſt ſeit 1892, wo ſie 
2969 betrug, ſtelig geſtiegen; die Zahl der 
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ſe Zeilung. 
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Aſſeſſoren blieb ſich ſeit 1889 mit 1801 ziem⸗ 
lich gleich. Die Richterſtellen erſter Inſtanz 
haben im letzten Jahre eine Zunahme um 43 
und in 10 Jahren um 407 erfahren. 

— Wie der „Nat.⸗Ztg.“ beſtätigt wird, iſt 
dem Bundesrath vom Reichsjuſtizamt die Vor⸗ 
lage bezüglich der Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter zw 
gegangen. Der neue Entwurf hält ſich im 
Ganzen im Rahmen der in der vorigen Reichs: 
tags ſeſſion mit der Strafprozeßreſoem⸗ Vorlage 
gemachten Vorſchläge; beſonders ſollen nur im 
Wiederaufnahmeverfahren wirklich unſchuldig 
Befundene entſchädigt werden. Dieſes Ver⸗ 
fahren ſoll jedoch nicht der Beſchränkung unter⸗ 
liegen, welche der vorige Entwurf vorſah; die 
Bürgihaften, welche dieſe Beſchränkung des 
Wiederaufnahmeverfahrens nach dem vorigen 
Entwurf für die Unſchuld des vorher Ver⸗ 
urtheilten leiſten ſollte, hat nach der neuen Vor⸗ 
lage allein der Gang des Wiederaufnahme⸗ 
verfahrens zu erbringen. 

— Unſchuldig verurtheilt. Der 
Fuhrknecht Uredat in Remſcheid wurde der 
„Berl. Ztg.“ zufolge am 20. März von der 
Strafkammer in Elberſeld wegen Körperver⸗ 
letzung zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Uredat hat dieſe Straſe unſchuldig verbüßt. 
Sein Antrag auf Wiederaufnahme des Ver⸗ 
fahrens hatte Erfolg. In der Verhandlung 
vom 9. wurde Uredat freigeſprochen 
Staatskaſſe alle bisher entſtandenen 


ahre je 
verloren. 

— Uniformen und Abzeichen für 
freiwillige Feuerwehren. Nach 
einer Entſcheidung des Miniſters des Innern 
dürfen Uniformen für Feuerwehrk eamte mit Ab⸗ 
zeichen, welche bei den vorgejchrietenen Amis: 
kleidungen der Staatsdiener deren Rangverhällniß 
bezeichnen (namentlich Epaulettes, Portepees, 
Hüte, Agraffen und Kordons, ſowie Stickereien), 
gemäß der Kabinetsordre vom 26. Februar 
1835 nur mit Allerhöchſter Genehmigung ge⸗ 
tragen werden. Die hierüber ſettens einer 
königlichen Regierung ertheilte Genehmigung 
genügt nicht. 

— Die Freiſinnige Vereinigung 
hält ihren Parteitag in dieſem Jahre in Stolp 
in Pommern ab, und zwar am 23. Oktober. 
Für dieſen Tag ſind die Mitglieder des Wahl⸗ 
vereins der Liberalen, der bekanntlich die zentrale 
Organiſation der Freiſinnigen Vereinigung dar⸗ 
ſtellt, eingeladen worden. Auf die Tagesordnung 
ſind u. a. geſetzt: Handelsverträge, die Lage 
der Landwirthſchaft und ihr Verhältniß zu 
anderen Berufen, das Vereinsgeſetz, der Militär⸗ 
ſtraſprozeß und die Flottenfrage. Oeffentliche 
Verſammlungen ſollen im Anſchluß an die 
Vereinsverſammlung in Stolp und Lauenburg 
ſtattfinden. 

— Die ſozialdemokratiſche 
Generalverſammlung des 4. Berliner 
Reichs tags wahlkreiſes wurde vorgeſten Abend 


in letzter Stunde beim Punkt „Vereins⸗ 
angelegenheiten“ polizeilich aufgelöst. 
— Ver „Pot“ zufolge begiebt ſich in 


dieſen Tagen einer der Mitinhaber der Eiſen⸗ 
bahn⸗Waggon⸗Fabrik von van der Zypen und 
Challier in Deutz nach China und Japan, 
um dort neue Geſchäfts verbindungen anzuknüpfen. 
Hierbei ſei daran erinnert, daß im vorigen 
Jahre der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang dem ge⸗ 
nannten Etabliſſent einen Beſuch abſtattete. 

6a. ————ß—ĩ: 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Vorſtand des Verbands der Induſtriellen 
von Prag und Umgebung beſchloß, gegen die 
Trans portſteuer Stellung zu nehmen und eine 
diesbezügliche Eingabe an das Miniſterium zu 
richten. 5 


Italien. 
Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Rom tele⸗ 


graphirt: Der Miniſterrath beſchloß heute, für 
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Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


die internationale Finanzkommiſſion in Griechen⸗ 
land den berühmten Statiſtiker Bodio zu ernennen. 

Einer Mailänder Meldung des 
„Riccolo“ zufolge, verſuchte geſtern der römiſche 
Korreſpondent der Mailänder „Italia del Popolo“, 
Namens Moe coni, einen Erpreſſungsverſuch 
gegen den Kommandore Perrone. Letzterer 
welcher von der „Italia del Popolo“ kürzlich 
heftig angegriffen worden war, übergab Mos coni 
50 000 Lire, ließ denſelben aber beim Verlaſſen 
der Villa verhaften. 

Aus Mailand, 13. Oktober, wird ge⸗ 
ſchrieben: Die diesmaligen Einſchätzungen der 
Einkommenſteuer überſteigen, dem „Sole“ zufolge, 
um 145 Millionen diejenigen von 1895. In 
dem geſammten ſchwerbetroffenen Handelsſtand 
macht ſich daher ein großer Unwille geltend 
und gelangt derſelbe in heftigen Proteſikund⸗ 
gebungen zum Ausdruck. 

Rußland. 

Die Nachrichten von der Entdeckung eines 
Komplots gegen den Kaiſer 
von Rußland anläßlich deſſen Ar weſenheit 
in Warſchau find, wie die „Polit. Korre'p.“ 
hochoffiziös verſichert, vollſtändig grundlos. 
Dieſes Dementi kommt merkwürdig ſpät. 

England. 

Ein Aufſtand gegen die Eng 
länder ſcheint ſich auch in Birma vorzu⸗ 
bereiten. Nach einem Telegramm aus ber bri⸗ 
maniſchen Hauptſtadt Mandaloy drang i 


inige Sepoy 
Haufen zurück. Die Burmanen verloren vier 
Tote und vier Verwundete; auf Seite der 
Engländer wurden ein Leutnant und drei 
Privatperſonen verwundet. 

Türkei. 

Der Kommandeur der albaneſiſchen Wache 
im Yildiz Kiosk, Arif Effendi, hat ſich er⸗ 
ſchoſſen. 

Die Botſchafter verſtändigten die 
Pforte von der Ankunft des griechiſchen Be⸗ 
vollmächtigten zur Grenzregulirungekommiſſion. 

Aus Konſtantinopel wird der „Frkf. 
Ztg.“ gemeldet: Die Mächte werden die Note 
der Pforte an die Botſchafter, in welcher ihnen 
mitgetheilt wird, daß der Sultan bereit ſei, 
das Kommando über die Truppen nach Kreta 
behuſs Pacificirung der Inſel einem europäiſchen, 
in türkiſchen Dienſten ſtehenden Offizier, deſſen 
Wahl den Mächten überlaſſen bleibe, arzuver⸗ 
trauen, nicht beantworten. 

— —— — — 


Provinzielles. 


Graudenz, 13. Oktober. Wegen Beleidigung 
des Vorſtandes des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums wurde der frühere Redakteur der Gazeta 
Grudziadzha, v. Ruttkowski, zu 300 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. 

Marienburg, 12. Oktober. Die 79 Jahre alte 
Frau Hohmann geb. Syndram ans Schroop, welche 
ſich beſuchsweiſe hier aufhielt, verſchwand geſtern 
Abend. Heute wurde die Leiche der alten Frau bei 
der Eiſenbahnbrücke in der Nogat gefunden. Die 
Frau hatte ſich aus Lebensüberdruß ertränkt. 

Elbing, 12. Oktober. Selbſtmord beging 
geſtern der 80 Jahre alte Eigenthümer Karl Färber, 
indem er ſich in ſeinem Abortgebäude erhängte. F. 
lebte in guten Verhältniſſen, war Wittwer und kinder⸗ 
los. Der Grund zur That iſt unbekannt. 

Danzig, 13. Oktober. Im Badeorte Bröſen 
herrſcht die Diphtheritis fo ſtark, daß die Volksſchule 
vorläufig geſchloſſen worden iſt. 

Konitz, 12. Oktober. Eine gewiß ſelten e 
Trauung wurde geſtern hier in der Dreifaltigkeits⸗ 
kirche vollzogen; der Bräutigam war evangeliſch, die 
Braut katholiſch und die beiden einzigen Zeugen 
jüdiſch. Die Braut hat 30 Jahre bei einer hieſigen 
jüdiſchen Familie gedient. 

Braunsberg, 11. Oktober. Wegen Unter 
ſchlagung wurde am Sonnabend der frühere 
Bureauvorſteher des Herrn Rechtsanwalts A., Ernſt 
Wiedner, verhaftet. 

Bromberg, 12. Oktober. Im Wiederaufnahme⸗ 
verfahren wird die Anklageſache wegen Mordes 
gegen den Arbeiter Zientara in der nächſten Woche 
vor dem hieſigen Schwargericht zur Verhandlun 
kommen. Zientara war wegen Mordes angeklag 
geweſen, wurde aber freigeſprochen, und zwar auf 
Grund der Ausſagen zweier Zeugen, durch die er ſein 


uni | or men d J. * Ne g 
gabe rund Mk. Es mit 
Kollekten fir Shnodalzwecke nicht 


Alibi beweiſen konnte. Nur ſein Vater wurde damals 
wegen Beihilfe zum Morde mit 15 Jahren Zuchthaus 
beſtraft. Inzwiſchen ſind aber jene zwei Zeugen wegen 
Meineides vom Schwurgericht auch verurtheilt worden, 
ebenſo auch Zientara ſelber wegen Verleitung zum 
Meineide, und dies iſt die Veranlaſſung zum Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren. 

Königsberg, 12. Oktober. Im Vorort Ponarth 
iſt durch den Kreistyierarzt Geflügelchole ra feſt⸗ 
geſtellt. Einer Händlerin ſind von 100 Gänſen 95 


Stück krepirt. 
Poſen, 13. Oktober. Der Direktor der Genoſſen⸗ 


ſchaftsmolkerei in Krotoſchin, Fiedler, hat ſich aus 
bisher noch unbekannten Gründen er ſch oſſen. 


kales. 
40 Thorn, 14. Oktober. 

— [Perſonalver änderungen) . bei 
der Schulverwaltung. Den Gymnaſial-Ober⸗ 
lehrern Chudzinski zu Thorn und Braun 
zu Marienwerder iſt der Charakter als Pro- 
feſſor verliehen worden. 

— [Seine Silberhochzeit feiert 
morgen das Fleiſchermeiſter Wachhol d'ſche 
Ehepaar auf der Jacobs vorſtadt. 

— [Die Kreisſynode] wurde von dem 
Super intendenturverweſer Pfarrer Hänel 


hierſelbſt geſtern im kleinen Saale des Artus⸗ 


bofes unter Theilnahme von 26 Mitgliedern 
und 4 Gäſten eröffnet; entſchuldigt waren drei 
Laiendeputirte. Stadirath Fehlauer referirt 
über die Wahlen der neuen Synodalmitglieder 
Graf v. Alvensleben⸗Oſtrometzko, Adminiſtrator 
Drews, Mittelſchullehrer Dreyer » Thorn und 
Kaufmann Himmer⸗Thorn, gegen deren ordnungs⸗ 
mäßige Wahl nichts zu erinnern iſt. — Ueber 
die kirchlichen und ſittlichen Zu⸗ 
fände im Synodalkreiſe berichtet der Vor⸗ 
figente. In Gr. » Böſendorf und Ottlotſchin 
find Vikarfate eingerichtet worden; 13 Geiſt⸗ 
liche amtiren in dem Synodalkreiſe. Podgorz 
hat mit einem Aufwande von rund 20 000 Mk. 
ein eigenes Gotteshaus errichtet. Das kirch⸗ 
liche Lesen iſt rege. Kindergottesdienſte find 
eine faſt überall gepflegte Einrichtung. Dem 
kirchlichen Vereinsleben: Guſtav Adolph⸗Verein, 
kirchlichen Hilfsverein, Verein für Heiden⸗ 
miſſion ꝛc. wird reiche Förderung zutheil. — 
Den Bericht des Rechnungsausſchuſſes über das 
Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen erſtattet Stadtrath 
Kittler. Der Rechnungsabſchluß 
der Gemeinde Oſtrometzko wird hauptſächlich 
wegen formeller Fehler beanſtandet und der 
Synodalvorſtand beauftragt, das Weitere zu 
veranlaſſen. — Der Vorſitzende trägt den 


Kreis ſynodal⸗Kaſſenetat pro 1. April a bis 
81.55 


ärz 1900 vor. Es wird ! in 


— 


beſchloſſen, 
mehr einzu⸗ 
ſammeln. Die Umlage beträgt 3,78 pCt. der 
Kirn chenſteuern und iſt gegen den vorigen Etat 
um 0,7 pCt. geſtiegen. In dem Beſcheide des 
königl. Konſiſtoriums auf die Verhandlungen 
über das Proponendum vom Jahre 1896 
(betraf die kirchliche und ſittliche Bewahrung 
der Jugend) weiſt daſſelbe darauf hin, daß 
der Schwerpunkt der Erziehung im Hauſe 
lie zt, und wünſcht, daß die Eltern bei der Taufe 
ihrer Kinder zugegen ſein möchten, daß 
die Konfirmation mit großem Ernſte und ent⸗ 
ſprechender Feierlichkeit vollzogen, das Hüte⸗ 
weſen mit ſeinen vielen Gefahren im Auge 
behalten, den Jugend- und Volksbibliotheken 
Förderung zutheil werde. Gemäß Auordnung 
des Königlichen Konſiſtoriums ſoll auf der Kreie⸗ 
ſynode alljährlich ein Bericht über die Für⸗ 
fo ge für die Familien von Strafgefangenen 
und für die entlaſſenen Gefangenen gegeben 
werten. Pfarrer Jacobi- Thorn, Gefängniß⸗ 
geiſtlicher im Nebenamte, giebt den Bericht. Er 
weiſt darauf hin, daß von den im hieſigen 
Landgerichtsgefängniſſe täglich internirten Ge⸗ 
fangenen durchſchnittlich etwa ?/, der Geſammt⸗ 
gefangenen evangeliſcher Konfeſſion ſeien. Ein⸗ 
gehend wird die Thätigkeit des hier beſtehenden 
Vereins zur Fürſorge für entlaſſene Straf⸗ 
gefangene geſchildert und betont, daß von dem⸗ 


ſelben reichlich Geld zuſammengebracht worden 


ſei, daß es aber an Arbeitanachweis fehle. Es 
halte daher ſehr ſchwer, entlaſſenen Gefangenen 
ein Arbeitsfeld nachzuweiſen. Referent bittet, 
de ı Verein durch Arbeite nachweiſe zu unterſtützen. 
Ueber das diesjährige Proponendem des kgl. 
Konſiſtoriums: Welche Mißſtände find auf dem 
Gebiete des kirchlichen Begräbnißweſens zu 
Tage getreten und wie find dieſelben zu be⸗ 
ſeitigen? berichtete als Referent Pfarrer 
Schmidt⸗Culmſee, als Korreferent Bürger⸗ 
meiſter Hartwich von dort. Referent be⸗ 
zeichnet als Mißſtände die Einrichtung von 
Kommunalkirchhöfen, hohe Gebührentaxen und 
die noch vielfach üblichen Leichenſchmauſe, die 
oft zu wüſten Gelagen ausarten. Bei kirch⸗ 
lichen Kirchhöfen Einrichtung beſonderer Kirch⸗ 
hofskaſſen, in die Erdgeld ꝛc. fließt, das dann 
zur Beſſerung und Verſchönerung des Kirchhofs 
Verwendung finden ſoll. Die Gebühren für 
die Beerdigungen mögen abgelöſt werden. Der 
Korreferent hat den Ausführungen des Referenten 
nichts Weſentliches hirzuzufügen. Die Debatte 
beleuchtet ausführlich die ſogenannten Leichen⸗ 
ſchmauſe. Die Synode kommt zu dem Er⸗ 
gebniß, daß es Sache der einzelnen Geiſtlichen 


ſei, vorhandenem Unweſen in geeigneter Weiſe 
entgegenzuireten. — Aus dem Synodalkreiſe 
ſind 1419,15 Mk. für die Zwecke der Heiden⸗ 
miſſion geſpendet worden. Pfarrer Heuer⸗ 
Mocker wird zum Synodalvertreter für innere 
Miſſion gewählt. 

[Ueber Willy Burmeſter, ] ben 
gegenwärtig berühmteſten Geiger, der am nächſten 


Montag in Thorn ein Konzert giebt, leſen wir 


in der Berliner „Volksztg.“: Paganini redivivus! 
Ueber ein halbes Jahrhundert iſt dahingerauſcht, 
ſeiidem ſich das Grab über dem ſeltſamen und 
wunderbaren Künſtler ſchloß, deſſen Zauberfidel 
die Zeitgenoſſen mit ſprachloſem Staunen und 
Entzücken, ja, wenn man den Ueberlieferungen 
aus damaliger Zeit Glauben ſchenken darf, oft⸗ 
mals mit geheimem Grauen lauſchten. Längſt 
vermodert ſind die Gebeine des großen Hexen⸗ 
meiſters auf der Geige, aber das Andeken an 
die phantaſtiſch- geniale Erſcheinung lebt noch 
immer auf, mancherlei Weiſe fort, und nicht zum 
wenigſſen in feinen Kompoſitionen, die trotz aller 
künſtleriſchen Leere und Oede unter geſchickten 
Händen noch heutzutage ergötzen und verblüffen, 
wie kaum ſonſt Etwas aus der geſammten 
Geigen⸗Literatur. So iſt es denn kein Wunder, 
wenn techniſch ſattelfeſte Virtuoſen im Drange 
nach ſenſationellen Erfolgen ihr Heil in der 
Wiedergabe Paganiniſcher Erzeugniſſe zu finden 
hoffen; ſie werden auch auf ihre Rechnung 
kommen, wenn ſie ihre Sache ſo brav machen, 
wie am Donnerſtag in der Singakademie Herr 
Willy Burmeſter, der nunmehr zum Jüngling 
herangereifte Wunderknabe von einſtmals. War 
das ein Hexenſabbath, der da aus der Geige 
des jungen Mannes über uns losgelaſſen wurde, 
ein tolles Durch⸗ und Hintereinander von 
Steccatos uud Pizzicatos, von rapiden Oktaven⸗ 
und Terzenläufen, von halsbrecheriſchen Flageolett⸗ 
Paſſagen in Doppelgriffen, kurz von allen er⸗ 
denkbaren Teufeleien! Schade, daß Herr Bur⸗ 
meſter ſo gut und friedlich ausſieht; hätte die 
Natur ihm etwas von dem diaboliſchen 
Aeußeren ſeines großen Vorbildes gegönnt, der 
Paganini redivivus wäre fix und fertig. Daß 
die Mehrzahl der Anweſenden ſchier aus dem 
Häuschen vor Vergnügen über den jungen 
Tauſendkünſtler war, verſteht ſich von ſelbſt. 
— [Schornſtein⸗Ausbrennen.] 
Am nächſten Sonnabend Vormittags 10 Uhr 
werden in dem Hauſe Altſt. Markt 27. (Finckeſche 
Wurſtfabrik) und Nachmittags 4 Uhr Brom⸗ 
bergerſtraße 58 Ecke Thalſtraße (Geduhn'ſches 
Haus) mehrere Schornſteine ausgebrannt. Da⸗ 
mit nicht unnöthigerweiſe Feuer gemeldet werde, 
mertjam gemach 
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weſtpreußiſchen 5 Landwirthſchaftskammer findet 


in Danzig am 22. und 23. Oktober ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. a. die Gründung 
eires Tatterſalls. 

— [Meſtpreuß. Butterverkaufe⸗ 
verband.] Im September wurden verkauft: 
Gewöhnliche Butter 45 315,5 Pfd. für 49 935,81 
Mark, d. i. 100 Pfd. für 110,20 Mk.; Molken⸗ 
butter 2786 Pfd. für 2590,99 Mk., d. i. 
100 Pfd. für 92,99 Mk.; Käſe (nach Tilſiter 
Alt) 2212 Pfd. für 1145,31 Mk, d. i. 100 
Pfund für 51,78 Mk. Die höchſten Berliner 
ſogenannten „Amtlichen Notirungen“ für Butter 
waren am 3., 10., 17., 24. September und 
1. Oktober = 110, 110, 110, 107, 104, im 
Mittel 108,2 Mk. Der im Verband erzielte 
Durchſchnittserlös von 110,20 Mk. überſtieg 
alſo das Mittel der Höchſtnotirungen um 2,00 
Mark, während der Durchſchnittserlös derjenigen 
drei größeren Molkereien, die am höchſten her⸗ 
auskamen, das Mittel der höchſten Amtlichen 
Notirungen bei 4127,5 bezw. 4181,5 und 
5017,5 Pfd. um 5,16 bezw. 5,29 und 6,64 
Mark überſchritt. Leider hatte der Berliner 
Großhandel, trotz der i. J. 1894/95 gemacht n 
trüben Erfahrungen, ſich dieſes Jahr wieder zu 
umfänglichen Stapelungen von Junibutter ver⸗ 
leiten laſſen, die jetzt an den Markt gebracht, 
das Geſchäft derart erſchwerte, daß 16 Faß 
gewöhnliche und 17 Faß Molkenbutter auf den 
Monat Oktober übernommen werden mußten. 

— [Um für die Königsberger 
Thiergartenlotterie] einen voll⸗ 
ſtändigen Abſatz der Looſe zu erzielen, iſt die 
Ziehung mit behördlicher Genehmigung auf den 
11. Dezember verlegt worden und findet die⸗ 
ſelbe an dieſem Tage unwiderruflich ſtatt. 
Eine Abſtempelung der kurſirenden Looſe mit 
dem veränderten Ziehungstermine iſt nicht er⸗ 
forderlich, da dieſelben ihre Giltigkeit behalten 
und an der am 11. Dezember erfolgenden Ziehung 
ſelbſtverſtändlich durchweg theilnehmen. 

— [UÜebergewicht bei Briefen.] 
Nicht allgemein bekannt dürfte es fein, daß für 
einfache Briefe ein Uebergewicht zuläſſig iſt. 
Nach einer ſeit etwa Jahresfriſt beſtehenden 
Verfügung iſt es geſtattet, daß einfache Briefe, 
für welche im allgemeinen eine Gewichtsgrenze 

s 15 Gramm vorgeſchrieben iſt, ein Ueber⸗ 
gewicht haben können, das jedoch ein volles 
halbes Gramm nicht erreichen darf. Es brauchen 
alſo Briefe, die mehr als 15 Gramm wiegen, 
aber noch nicht ganz 15 ½ Gramm ſchwer ſind, 
nur mit einer 10 Pfg.⸗Marke beklebt zu werden; 
ea ift für derartige Briefe kein Strafporto zu 
zahlen. 


— [Ueber die Landkäufe und 
Anſiedelungen!] in Poſen und Weſt⸗ 
preußen, die bisher von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion berichtet wurden, entnimmt der 
„Kuryer“ einem Werke von Heinrich Sohnrey 
„Eine Wanderfahrt durch die deutſchen An⸗ 
ſiedelungsgebiete in Poſen und Weſtpreußen“ 
Folgendes: Bis Ende 1896 wurden durch die 
Auſiedelungskommiſſion insgeſammt 148 Ritter: 
güler und 35 bäuerliche Beſitzungen angekauft; 
die erworbenen Ländereien haben eine Fläche 
von 92,724 Hektar und erforderten einen 
Geldaufwand von 56 159 196 Mk. Es wurden 
3971 Kolonien mit einem Flächeninhalt von 
70,349 Hektar und einem Werth von 
38 000000 Mk. angelegt. Die beſiedelte 
Fläche zerfällt in Rentengüter im Umfange von 
28,036,42,42 Hektar und einem Werthe von 
19 19948193 Mk. und in Pachtgüter im 
Umfange von 6652,80,62 Hektar mit einem 
Werthe von 2230 179,59 Mk. Der gefammte 
Komplex iſt an 1975 Koloniſten vertheilt 
worden; es entfallen daher auf den einzelnen 
Koloniſten durchſchnittlich 17,56 Hektar mit 
einem Werthe von etwa 11265 Mk. In der 
Zahl der von der Anſiedelungskommiſſion an⸗ 
gekauften Güter befinden ſich nur 34 Ritter⸗ 
güter und 2 Bauernhöfe, deren Vorbeſitzer 
Deutſche waren; von polniſchen Beſitzern 
dagegen ſind 117 Rittergüter und 33 Bauern⸗ 
höfe an die Kommiſſion übergegangen. Ein⸗ 
leitend bemerkt dee „Kuryer“: Es ſei dies 
ein Triumpf der materiellen Stärke des 
Staates; dieſe Zuſamwenſtellung zeige aber 
auch, daß der Leichtſinn der Polen, mit der fie 
den eigenen Boden veräußerten, mit der Un⸗ 
fähigkeit und Unordnung derſelben zuſammen⸗ 
ginge. 

—IlIſtdas Abſchießen des Storches 
ſtrafbar oder nicht?] Dieſe Frage be⸗ 
ſchäftigte jüngſt die 2. Strafkammer in Braun⸗ 
ſckhweig als Berufsinſtanz. Der Rittmeiſter 
a. D. Dommes, Pächter der Vorsfelder Feld⸗ 
jagd, hatte im Mai in feinem Jagdreviere zwei 
Störche geſchoſſen. Hierfür hatte er einen 
Strafbefehl von 10 Mk. erhalten, welche Strafe 
das Schöffengericht Vorsfelde auf 6 Mk. er⸗ 
mäßigte. Vor der Beruſungskammer legte 
Rittmeiſter Dommes dar, daß der Storch der 
Niederjagd ungemein gefährlich ſei, indem er 
jungen Hafen, Rebhühnern ꝛc. nachſtelle. In 
dem erpachteten Jagdrevier würde der durch 
die Störche angerichtete Schaden ganz beſonders 
fühlbar, weil die Storchfamilien in der Vors⸗ 
felder Gegend ſehr zahlreich vorkommen. In 
Vorsfelde ſelbſt find allein 
Um die Jagd zu erhalten, hielt der Angeklagte 
es für nothwendig, die Störche durch Ab⸗ 
ſchießen auf eine erträgliche Zahl zu reduziren. 
Er hat in einem Geſuche an die Kreisdirektion 
Helmſtadt die Erlaubniß hierzu nachgeſucht, if 
jedoch mit der Begründung, daß die Erlaubniß 
geſetzlich nicht zulüſſig ſei, abſchlägig beſchieden 
worden. Dommes wies auf $ 5a des Reichs⸗ 
vogelſchutzgeſetzes hin, wonach ſolche Vögel, 
welche jagdbarem Haar⸗ und Federwild nach⸗ 
ſtellen, gemäß näherer Anordnung der Landes⸗ 
geſetzgebung abgeſchoſſen werden dürfen. Den 
Umſtand, daß das in Frage ſtehende braun⸗ 
ſchweigiſche Geſetz den Storch nicht beſondens 
erwährt, hat der Verklagte umſoweniger in 
Gegenſatz zu der angeführten Reiche geſetzesſtelle 
bringen können, als nicht anzunehmen ſtand, 
daß der Geſetzgeber dem größten Räuber der 
Jagd einen Freipaß ausſtellen wollte. Außer⸗ 
dem behauptete Dommes, daß der Storch auf 
Grund des Jagdpolizeigeſetzes, daß nach Auf⸗ 
zählung einer Reihe Vogelarten brſagt: „alle 
ſonſtigen Sumpf» und Waſſervögel mit Aus- 
nahme der Reiher — find jagdbar“, für 
„vogelfrei“ erllärt ſei. — Oberförſter Lagece⸗ 
hauſen erklärt den Storch neben dem Fuchs als 
größten Räuber der Jagd, — Gerichts Aſſeſſor 
Wirries beantragte Verwerfung der Berufung 
und legte beſonders gegen die Auffaſſung 
Verwahrung ein, daß aus der Nichterwähnung 
des Storches in dem braunſchweigiſchen Geſetze 
ein Recht zu deſſen Tödten hergeleitet werden 
könne. Die Verneinung der Frage, ob der 
Storch jagdbar ſei, könne auch damit begründet 
werden, daß er nach „Brehm“ eine beſondere 
Vo zelgaltung bildet. — Das Gericht ſetzte die 
Entſcheidung auf den 14. d. Mts. an. 

— [Gefunden] ein Zollſtock in 
Heppners Ruh, eine bunte Tiſchdecke am neuſt. 
Markt; ein buntes Jaquet aus einer Strafſache 
vom königl. Amtsgericht abgeliefert. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
7 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 10 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,26 Meter. 

r Mocker, 14. Oktober. Der vor dem Etabliſſe⸗ 
ment von Born u. Schütze gepflanzten Kaiſereiche, 
die der Kommune bekanntlich vom Fürſten Bismarck 
Esch wurde und jüngſt mit einem geſchmackvollen 

iſenzaune umgeben worden iſt, wurde in der ver⸗ 
gangenen Nacht die ſchöne Krone wahrſcheinlich von 
ruchloſen Händen abgebrochen. 

Podgorz, 13. Oktober. Geſtern verletzte der 
Kellner 8. in betrunkenem Zuſtande aus Unvorſichtig⸗ 
keit durch einen Revolverſchuß einen Soldaten, 
worauf ſeine Verhaftung erfolgte. — Der wegen 
Diebſtahls wiederholt beſtrafte Arbeiter Guhr 
aus Schirpitz hat in der vergangenen Nacht den 
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Fiſcher Redmerski, der mit ſeinem Fahrzeug bei 
Stronsk lag, beſtohlen. Bei der vorgenommenen 
Hausſuchung bei Guhr wurden außer den dem R 
geſtohlenen Sachen auch noch andere Gegenſtände zu 
Tage gefördert. Guhr hält ſich in den Weidenbüſchen 
verborgen. — Wegen Holzdiebſtahls auf dem 
Artillerieſchießplatz wurde ein hieſiger Arbeiter vom 
Militärpoſten verhaftet. Bei ſeiner Abführung ver⸗ 
ſuchte er, den Poſten zu überwältigen, worauf derſelbe 
von ſeinem Gewehr Gebrauch machte. 


a ER Sr a — 
Kleine Chronik. 


»Kaiſer Wilhelm als Korpsſtudent. 
Im Korpsleben beſtand und beſteht bei feier⸗ 
lichen Kommerſen die Sitte des Zutrinkens von 
Korps zu Korps. Dies geſchieht in der Weiſe, 
daß ſich z. B. der erſte Chargirte des Korps 
„Palatia“ erhebt mit den ſtereotypen Worten: 
„Ich habe die hohe Ehre und das Vergnügen, 
auf das Wohl des Korps „Boruſſia“ einen 
Ganzen zu trinlen“. Der lerſte Chargirte der 
„Boruſſia“ erhebt ſich ſodann und erwidert: 
„Das Korps „Boruſſia“ dankt und trinkt.“ 
Gelegentlich der Geburt eines Prinzen ſandte 
nun, wie in einem Feuilleton des „B. L.⸗A.“, 
welches die nahen Beziehungen Kaiſer Wilgelms 
zu dem verſtorbenen kühnen Weltreifenden Ot lo 
Ehlers ſchildert, erzählt wird, Ehlers, welcher 
den Bonner „Preußen“ angehörte, an den 
Kaiſer ein Glückwunſchtelegramm mit den 
Worten: „Ich habe die hohe Ehre und das 
Vergnügen, auf das Wohl des jüngſten Hohen⸗ 
zollern einen Ganzen zu trinken.“ Umgehend 
kam des Kaiſers Antwort: „Der jüngfte 
Hohenzoller dankt und trinkt.“ 

* Bei einem Neubau in Altofen 
(Budopeſt) ſtürzte eine Feuer mauer ein, wobei 
eine größere Anzahl Arbeiter verſchüttet wurden, 
Bisher ſind zwei Todte und mehrere Verwundete 
unter den Trümmern hervorgezogen worden. 

»Ein Fall von Hundswuth beim 
Menſchen iſt in Crefeld vorgekommen und 
hat den Tod eines fünfjährigen Knaben zur 
Folge gehabt. Die Eltern waren mit dem 
Kinde Anfang Juli nach Petersburg gereiſt und 
wohnten in der Nähe der Stadt auf ihrem 
Landgut. Am 2. Auguſt wurde der Knabe in 
der Nähe der Stadt von einem Hunde des 
Gutsknechts ins linke Ohr gebiſſen. Da der 
Hund am folgenden Tage feinem Herrn eber⸗ 
falls eine Wunde durch Beißen beibrachte, 
wurde er erſchoſſen. Die Unterſuchung des 
Körpers ergab mit großer Wahtrſcheinlichkeit 
Hunde wuth, was auch durch Ueberimpfung des 
Speichels auf Kaninchen beſtätigt wurde. Auf 
Anrathen mehrerer Aerzte wurde der Knabe 
n t fü e en 
pfungen gebracht, und zwar zun vom 5. bis 
26. Auguſt täglich geimpft und dann nochmals 
zu Anfang September. Als die Eltern am 
20. September mit dem Knaben die Heimreiſe 
antraten, glaubten die Aerzte der Paſteurſchen 
Anſtalt ihnen die beſtimmte Zuſicherung völliger 
Gefahrloſigkeit geben zu können, „da noch nie 
eine Erkrankung nach dieſen Impfungen vor⸗ 
gekommen ſei“. Dieſe Hoffnung ſchien auch 
bei der blühenden Geſundheit des Knaben voll⸗ 
auf berechtigt, bis ſich plötzlich Montag Morgen 
unbeſtimmbare Vorboten der unheilvollen Krank⸗ 
heit einſtellten, die ſich am Abend zu dem aus⸗ 
geprägten Bilde der bekannten Schlund⸗ und 
Athemkrämpfe entwickelten. Leider gelang es 
ärztlicher Hilfe nicht, die Krämpfe zu heben, 
und ſo trat ſchon in neun Stunden nach dem 
erſten Anfall der Tod ein. 

Polizei und Wiſſenſchaft. 
Von einem Berliner Arzt wird folgende 
bureaukratiſche Prachtleiſtung mitgetheilt, die 
am Montag auf der Internationalen Lepra- 
Konferenz erzählt wurde: Ein Arzt in Roſtow 
am Don hatſe zum Internationalen Aerzte⸗ 
kongreß in Moskau drei ausſätzige Koſaken 
aus einem Dorf mühſam zuſammengeſucht, um 
ſie in Moskau den Aerzten vorzuführen. Als 
er in Moskau ankam, ließ ihn der Stadt⸗ 
hauptmann zunächſt nicht in die Stadt mit 
feinen drei Patienten unter der Motivirung: 
„Juden dürfen nicht nach Moskau hinein.“ 
Die Patienten waren aber echte Donſche Koſaken! 
Dann wurde acht Tage lang an alle möglichen 
Behörden telegraphirt, bis der Kongreß in 
Moskau glücklich zu Ende war und der Herr 
Diktor ſich ſeine drei Kranken wieder mit in 
ſein Dorf nehmen konnte! f 

Infolge eines Zuſammen⸗ 
ftoßes mit einem chineſiſchen Fahrzeug iſt das 
einer Flußſchifffahrts - Linie gehörige Schiff 
„Raphael“ in der Nähe von Nam Dinh in 
Tonkin geſunken. Etwa 30 Perſonen ſollen er⸗ 
trunken ſeiu. 

* Der Ausbruch des Gelben 
Fiebers in den Vereinigten Staaten hat in 
der Umgebung der vorläufig betroffenen Orte 
eine wahre Panik hervorgerufen. Im Allge⸗ 
meinen wird von den Aerz'en dem Ausbruch 
des Gelben Fiebers keine große Beſorgniß ent⸗ 
gegengebracht, weil daſſelbe zu fo ſpäter Jahres⸗ 
zeit eingetreten iſt. Ein Arzt aus New⸗Orleans 
weiſt aus der Geſchichte dieſer Stadt nach, daß 
ſelbſt die ſtärkſten Epidemien dort durch die im 
Oktober eintretende Kälte zum Stillſtande gebracht 
wurden. Dagegen wird es ſehr netwendig 
ſein, in den verſeuchten Gebieten mit Eintritt 
des Winters eine gründliche Reinigung und 


2 


u 


Desinfektion vorzunehmen, da es ſonſt durchaus 
möglich iſt, daß hie und da der Krankheit keim 
den Winter überdauert und zum Beginn der 
warmen Zeit im nächſten Jahre einen neuen 
und dann weit gefährlicheren Ausbruch hervor⸗ 
ruft. Wie groß der Schrecken in der ganzen 
Gegend iſt, geht aus der Maßnahme hervor, 
daß ſich in den Staaten Alabama und Miſſiſſippi 


jedes einzelne Dorf mit einer doppelten Schutz⸗ 


kette zum Zwecke der Quarantäne umgeben hat. 
Natürlich ſtockt infolge deſſen jeder Handelsver⸗ 
kehr, ſodaß es vielfach ſogar ſchwer hält, die 
nöthigen Lebensmittel zu beſchaffen. Vocläufig 
werden noch täglich neue Erkrankungen gemeldet, 
jedoch iſt bereits kühleres Wetter eingetreten, 
welches die hygieniſchen Arbeiten und die 
Thätigkeit der Aerzte unterſtützt. Der Eiſen⸗ 
bahnverkehr in den angeſteckten Gebieten iſt vor⸗ 
läufig aufzehoben oder doch eingeſchränkt. 


Lepra in Spanien. Die ſpaniſche 
Zeitung „El Pueblo“ bringt eine Notiz über 
die Lepra in ihrem Vaterlande, aus welcher 
hervorgeht, daß dieſe K enkheit daſelbſt gegen⸗ 
wärtig eine ganz außerordentliche Verbreitung 
beſitzt. Beſonders an der Oſtküſte Spaniens 
ſoll der Ausſatz an vielen Orten auftreten. 
In den Provinzen Valencia und Alicante ſoll 
es ſogar Dörfer geben, in denen jede zehnte 
Familie von der Lepra heimgeſucht iſt. Die 
Obrigkeit bekümmert ſich um dieſen Zuſtand 
vorläufig beinahe garnicht, und nur in dem 
einzigen Orte Olleria im ſüdlichen Theile der 
Provinz Valencia befindet ſich ein Aſyl für 
Ausſätzige. Die genannte Zeitſchrift neant 
eine große Anzahl von O ten, in welchen ſich 
Leprakranke befinden, u. a. in Valencia ſelbſt, 
in Catarroja, Alcire, Algemeſt, Candia, Liria, 
Tabernes, Carcagente, Alberique, Pater na ꝛc 


* Ein Raubmord iſt in Leipzig ver⸗ 
übt worden. Die Privatiere Hoß wurde in 
ihrer, Gottſcheſtraße 8, paterre, gelegenen 
Wohnung von einem noch unbekannten Manne 
erdroſſelt. Der Thäter hat nur einen noch 
nicht näher feſtgeſtellten Geldbetrag, ſowie eine 
goldene Damenuhr nebſt kurzer, ſtarker, goldener 
Kette an ſich genommen und iſt wahrſcheinlich 
durch die an das Haus angrenzenden Höfe und 
Gärten nach einer der dahinter gelezenen 
Straßen entkommen. Er hat vocher noch in 
dem fraglichen Haufe und in den Nachbar⸗ 
grundſtücken gebettelt. Auf die Ermittelung 
des Raubmörders iſt eine Belohnung von 300 
Mark geſetzt worden. 


Eine Ballonfahrt über den 
Kanal iſt am Dienſtag von England aus 
ausgeführt worden. Der von Eaſtburne auf- 
geſtſegene Londoner Privatier Pollack iſt nach 
glücklichem Flug über den Kanal in Domart 
gelandet im franzöſiſchen Departement Somme 
ſüdöſtlich von Abdeéville, zehn Meilen von der 
Gegend enfernt, welche der As onaut Spencer 
als wahrſcheinlichen Landungeort bezeichnet hatte. 


Wegen Meineidsverdacht wurden 
in Hettingbeuren in Baden, Amt Buchen, der 
Bürgermeiſter, der Polizeidiener, ein Gemeinde⸗ 
rath und ein Bürger verhaftet. 


Auch ein Geſichtspunkt. Prediger 
ſtehen im Allgemeinen nicht im Ruf beſonderer 
Galanterie; aber der beliebte Nonkonformiſten⸗ 
prediger Mark Guy Pearſe in London ſcheint 
wirklich eine Ausnahme zu machen. Sein 
Thema war dieſer Tage: „Eva und der Apfel. 
Warum gab der Teufel dem Weib den Apfel?“ 
Die männlichen Mitglieder der Gemeinde 
ſchmunzelten und ſpitzten die Ohren. Eine 
Variation des Themas „Frailty, thy name is 
woman“ klingt immer gut. Das Schmunzeln 
aber erſtarrte ſchnell. „Der Teufel“, ſo erklärte 
Ehrwürden mit tiefer Ueberzeuzung, „gab den 
Apfel dem Weib und nicht dem Mann, weil er 
wohl wußte, daß der Mann ihn allein eſſen, 
das Weib ihn aber theilen würde.“ 

„Na warte, Alter!“ Auf dem 
Petereberge bei Halle mit feiner Kloſterkirche, 
der Begräbnißſtätte der alten Grafen von 
Wettin, und den Ruinen des einſt weit be⸗ 
rühmen Augu linerkloſters zum Lauter berge 
findet man in einem der Gedenkbücher von der 
Hand eines halleſchen Studenten neben ſeinem 
Namen die Bemerkung: „Was iſt der Burſche 
ohne Geld!“ Da geſchah es, daß der Sohn 
deſſelben, der inzwiſchen ein hochſtehender Geiſt⸗ 
licher geworden war, ebenfalls Student, bei 
einem Beſuche des Petersbergs mit wohl⸗ 
thuender Ueberraſchung dieſe ſchriftliche Hinter⸗ 
laſſenſchaft entdeckte und, ſchmunzelnd ſeine 
Schreibtafel hervorziehend und Datum und 
Bemerkung eintragend, in die vielſagenden 
Worte ausbrach: „Na warte, Alter!“ 

Vor dem Manöver. Geſchäftsmann: 
„Herr Hauptmann, wie viele Viſitenkarten darf 
ich Ihnen dieſesmal anfertigen?“ — Haupt⸗ 
mann: „So wenig wie möglich! Ich trage nach 
den großen Manövern entweder einen anderen 
Titel oder — einen Cylinder!“ 

Moderne Theater ⸗ Anzeige. 
Wegen Erkrankung der beiden Komiker ſieht ſich 
die Direktion zu ihrem Bedauern genöchigt, morgen 
Abend, anſtatt „Charleys Tante“, „Iphigenie 
auf Tauris“ zu geben. 

Gegen Radel⸗Madel⸗Tadler. 
Wohl gar Manchen hört man's tadeln, Wenn 
die jungen Madeln radeln. Recht ſo, wenn die 
Radlermadeln Wadel han wie Aolerwadeln; 
Doch mit Unrecht ſchilt man Madeln, Wenn 
da ſchöngeſormte Wadeln Unſerer Madeln 
Radeln adeln. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
* Das von Theodor Körner ſelbſt 
geſchriebene Manufkript feines Trauerſpiels 


„Zriny“ iſt in Leipzig verſteigert und von einem 


Ungarn für 2405 Mk. erworben worden. 

Adelina Patti iſt auf der Durchreiſe 
durch Paris bedenklich erkrankt. 

* Suder manns „Heimath“ in 
Madrid. Unter dem Tuel „Magda“ ge⸗ 
langte Sudermauns Schauſpiel „Heimath“ kürz⸗ 
lich im Madrider Princeſa⸗Theater zur erſten 
Aufführung in Spanien. Zwei Journaliſten 
aus Barc lona, die Herren Coſta und Jorda, 
haben eine vortreffliche Ueberſetzung des deutichen 
Dramas geliefert. Das Werk fand bei dem 


Publikum eine günſtige Aufnahme, obwohl ſich 
der Beifall nicht laut und mit elementarer Ge⸗ 
walt äußerte. 

* Die Mitglieder der Lepra⸗ 
Konferenz in Berlin beſichtigten am Diens⸗ 
tag früh unter Führung der Profeſſoren Brieger 
und Pfeiffer das Inſtitut für Infektionskrank⸗ 
heiten, wo ihnen bemerkenswerthe Verſuche und 
Krankheitsfälle gezeigt wurden; beſonderes 
Intereſſe erregten die Vorſtellung der Aus⸗ 
ſätzigen und dabei namentlich die Mittheilung, 
daß die bisherige Anwendung des aus Kolumbien 
von Dr. Carras quilla an unſere Regierung 
überſendeten Serums einen Erfolg einſtweilen 
in keiner Weiſe gezeitigt hat. Der Hauptſitzung 
im Reichs⸗Geſundheitsamte gingen eine Reihe 
wiſſenſchaftlicher Demonſtrationen vorwiegend 
mikroſkopiſcher Natur voraus. Nach einer all⸗ 
gemeinen Einleitung des Geheimrath Virchow 
ſchritt man zu den Diskuſſionen über die Be⸗ 
deutung des Lepra⸗Bazillus und die Ueber: 
tragungswege des Krankheitserregers. Die 
Einzelheiten dieſer Erörterungen ſind rein ſach⸗ 
licher Natur. Dienstag Abend waren die Mit⸗ 
glieder der Lepra Konferenz zu einem „Bierabend“ 
beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe geladen. 
Etwa 300 Gäſte waren erſchienen, unter ihnen 
auch Oberbürgermeiſter Zelle und Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Dr. Langerhans. Mit Virchow, 
deſſen 76. Geburtstag um Mitternacht begann, 


unterhielt ſich der Kanzler beſonders eingehend. 
. ——————— 


Sport. 

Willy Arend hat im Königinpreis zu 
Amſterdam eine Niederlage erlitten, die aller⸗ 
dings unter ſeltſamen Umſtänden fich ereignete. 
Es wird dem „B. T.“ darüber aus der hol⸗ 
ländiſchen Hauptſtadt Folgendes geſchrieben: 
„Die Bahn, auf welcher der Königinpreis aus⸗ 
getragen wurde, iſt außerordentlich ſchlecht. Nur 
daher konnte es auch kommen, daß fortwährend 
Stürze und Proteſte vorkamen. Am erſten 
Tage war Morin geſchlagen worden. Am 
zweiten Tage wurden nacheinander Protin von 
Weeck, Jaap Eden von Singroſſi und Arend 
von Meyers beſiegt; die drei Favorits unter⸗ 
lagen alſo. Den folgenden Hoffnungslauf ge⸗ 
wann Arend;über Protin und Jaap Eden, doch 
wurde der Deutſche wegen angeblicher Be⸗ 
hinderung Edens disqualifizirt. Somit war 
ein neuer Lauf zwiſchen dem Holländer und 
dem Belgier nothwendig, welchen Protin ge⸗ 
wann; Arend hatte nicht mehr mitſtarten 
dürfen. So gewann Protin auch den Endlauf 
leicht über Singroſſi, Weeck und Meyers. 
In dem darauf folgenden Ausländerrennen 
wurde Morin von Struth (Mainz) geſchlagen. 
Der Endlauf brachte den Sieg des Belgiers 
Delclienne über Stru:h und Gorla. Die Bahn 
war außerordentlich ſtark beſucht.“ 


Submiſſionstermin. 

Thorn. (Artillerie = Depot.) Die Lieferung von 
40) kief. Bettungsbohlen a 2,10 Meter lang, 
597 kief. Bettungsbohlen a 3 Meter lang, 800 
kiefernen Rippenſtücken (ganze) a 0,9 Meter lang 
und 609 kief. Rippenſtücken (halbe) a 0,9 Meter 
lang, ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Termin am 29. Oktober, Vormittags 


10 Uhr, im Geſchäftszimmer. 


Telegraphiſche Börfen » Depefche 
Berlin, 14. Oktober. 


Fonds: feſt. | 13. Oktbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,55 715755 
Warſchau 8 Tage 216,00 216,90 
Oeſterr. Banknoten 170,0 170,0 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,40 97,70 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,75 102,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,80 102,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 96,80 96,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,75 102,90 
Weſtpr. Pfobrf. - 1 5 8 II. 91,80 92,40 

do. pCt. 99,80 99,80 
Poſener Pfändbrieſt 100 je 99,50 9,80 

4 pet fehlt fehlt 

Pali Bfanbbriefe 4l/g pCt. 67,25 67,50 
24,95 24,90 

Julie Ante 4 pCt. 92,90 92,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 90,90 90,90 
Diskonto⸗Komm. a excl. 197,60 196,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 181,90 180,60 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: New⸗York Oktbr. 985% 989 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 42,8 42,60 

Spiritus. Depeſche. 

v. Portatius u Grothe Königsbe A g. 14. Oktober. 

Loco cont. 70er 46,00 Bf., 44,50 Gd —,— bez. 

r. —.— 4450 „ —— „ 

Novbr. 44,00 „ 43,50 „ —— „ 

Frühjahr BE rt} NEIN 
Städtifcher Viehmarkt. 


Thorn, 14. Oktober. 
Aufgetrieben waren nur 258 Ferkel. 


Telegra, ische gepeſchen. 
Warſchau, 14. Oktober. Waſſer⸗ 


ftand der Weichſel bei Zawichoſt geſtern 
Abends 1,32, heute 1,80 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Am ſtädtiſchen Technikum zu Neu⸗ 
ſtadt i. Meckl. wurden vom 22. bis 25. September 
d. J. die Abgangsprüfungen abgehalten, zu denen als 
Kommiſſare des Herzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen 
Miniſteriums die Herren Eiſenbahnbau » Inſpektor 
Schmidt zu Schwerin für die Maſchinen⸗ und elektro⸗ 
techniſche Schule und Landbaumeiſter Hamann zu 
Hagenow für die Baugewerk⸗ und Tiſchler⸗Schule an ⸗ 
weſend waren. Infolge beſtandener Prüfung erhielten 
das Reifezeugniß 58 Herren, wovon entfallen A, auf 
die Maſchinen⸗ und Elektro = Ingenieur - Abe 
theilung 28; B, auf die Maſchinen⸗ Techniker ⸗Ab⸗ 
theilung: 8, C, auf die Werkmeiſter⸗Abtheilung: 10, 
D, auf die Baugewerk⸗Abtheilung: 9 und E, auf die 
Tiſchlerfach⸗Abtheilung: 3 Abſolventen. Das kommende 
Winterſemeſter beginnt am 1. November, der Vor⸗ 
unterricht hat am 11. Oktober d. J begonnen. Aus 


führliche Programme ſind unentgeltlich von der Direktion 
zu beziehen, von der auch jede weitere Auskunft bereit⸗ 
willigſt ertheilt wird. 


Hirſch'ſche Schueider⸗Alademi 


Berlin, Nothes Schloß 

Prämiirt Dresden 1874 und Be 
werbe⸗Ausſtellung 1879. Neuer Erſolg: Im 
Juni vorigen Jahres wurden auch die Arbeiten 
eines Schülers prämiirt. — Größte, älteſte, be⸗ 
ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der 
Welt. Gegründet 1859. Bereits über 24,900 Schüler 
ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren⸗„Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. 
Proſpekte gratis. — Achtung! Unſere Akademie iſt 
nicht verlegt, ſondern ae ſich nach wie vor im 
Rothen Schloß No. 2. Die Direktion. 


ner Ger 


Standesamt Mocker. 


Vom 7. bis einſchl. 14. Oktober d. J. ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Schmied Ferdinand Tarrach. 
2. Tochter dem Arbeiter Albert Jaczyk. 
3. Tochter dem Schmied Karl Wohlgemuth. 
4. Tochter dem Müller Ferdinand Kappel ⸗ 
Col. Weißhof. 5. Tochter dem Arbeiter 
Vincent Adamski. 6. Tochter dem Poſtillon 
Thomas Nowack. 7. Tochter dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Wladislaus Girszewski. 8. Sohn 
dem Arbeiter Guſtav Zielke. 9. Sohn dem 
Maurer Adolf Janek- Schönwalde. 10. Tochter 
dem Arbeiter Simon Müller, 

b. als geſtorben: 
5 dne J 29 Sn eh 
ilhelmine Jochmann geb. Zittlau = Col. 
e Tachhandlang von Weißbof 70 J. 3. Wwe. Rosalie Oentſchei 
CARL M BLLON-Thorn 7 geb. Schön, 76 J. 4. Sadirer Wilhelm 
Altstädtisch Markt Nr. 23 Jede, 46 J. 5. Arbeiter Franz Cyrankowski⸗ 
> 05 fehlt 815 Zr Schönwalde, 25 J. 6. Eugen Richert, 6 M. 
n 7. Carl Hellmia, 2 M. 8. Bernhard 


Tuch- und Buxkin-Lager, . (ice, 1% M. o. Franz Miciiwek⸗ 


8 Col Weßhof, 14 T. 
enthaltend alle e 1 . 9 Hosenstoffe, €. zum ehelichen Aufgebot: 


Die zu etwa 1200 ME veranſchlagten Leiſtun en und Lieferungen für den 
Bau einer unterkellerten Waſchküche aus verſchaabtem Holzfachwerk unter Pappdach beim 
Fort Bülow ſollen öffentlich am Montag den 18. Oktober Vormittags 11 Uhr im Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Unterzeichneten verdungen werden. Wohlverſchloſſene und mit ent⸗ 
ſprechender Auſſchrift verſehene Angebote find bis zur Terminsſtunde im genannten Ge⸗ 
ſchäftszimmer einzureichen, woſelsſt auch die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme 
ausliegen und die zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Ent 
richtung von 1,00 Mk. entnommen werden können. 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 
Thorn, den 7. Oktober 1897. 
Baurath Heek hoff. 


Mechanische schubwaaren-Fabrik. 


Detail- Verkauf, 


Baderstrasse 20 und Elisabethstrasse 15. 
Herren-, Damen- und Kinderstiefel 


in. grosser Auswahl. 


Reparatur- Werkstätte. 2 


II Malerarbeiten!!! 


Einfache und elegante Malerarbeiten, nach modernſtem Geſchmack, 
werden billig und gut ausgeführt von 


Otto Stolp, Malermeiſter, 


Gerſtenſtraße⸗Wilhelmsplatz und Kloſterſtraße 4. 


ſich an die weltbekannte, älteſte 
und leiſtungsfähigſte Annoncen⸗ 


billig, 
Expedition von 
ratiene Taten & Voler, A- 


* b T W ick f am Königsberg J. Pr., Kneiph. Zange. 26 1. 


Annoncenannahme für Thorn Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


Brenngläfer à Stück O, 10 Mt. 


empfiehlt 
und verſendet nach außerhalb gegen Nach⸗ 
nahme des Betrages 


A. Nauck, 


Lehrmittel-Anstalt, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


[Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. Wr 


reife 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Want. | 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. € 
Für Nervenleiden 


roſpekt fraufo. 


2 @ x - 
2 2 2 Wagenrips und Wagenplüsch, Billardtuch ete. 1. Maſchinenſchloſſer Guſtav Zikall und 
5 2 2 Billige, 1 tente Preise. x Musterkarten, Louiſe Wiknich. 2. Fabrikarbeiter Franz 
E = Pawlikowski und Anna Schulz « Thorn. 
S S ae a d. ehelich find verbunden: 
as 8 u 1. Maurer Paul Materna =» Danzig mit 
23 80 85 5 : : S= | Franzista Cherkowski. 2. Arbeiter Peter 
88 a TEN & ® y AT 33 52 Lewandowski mit Wwe. Katharina Kremin. 
S. & * f > / 3 2 3. Böttcher Stanislaus Sroczinski mit 
38 Scher ings Nepsin Essenz 
s 5 8 8. i f i ö = 8 Fernrohre von 0,60 Mt. an 
x Lieferantin vieler 1 Zwilbehörden Waleri — Vorſchriſt vom Geh.⸗Rat Profeſſ. Dr. O. Liebreich, befeitigt binnen kurzer Zeit 25 Nikrosbeye ENDEN, a 
ff ee Be ee Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, an 55 Toupen 00 „ 
5 Vertreter: G. Peting' 8 Wwe., 9 125 E gets n . Me ganz ſchwäche aa und Mädchen zu empfehlen, die infolge 2 tereoskope 3.00 7 E 
5 * . 6. agen wa e leiden. — 2 * 
* e lee W Ghee ** * ae? 1 Arete . bt. 8 g 3. 2 150 . ( S5 en 74000 
Schering's Grüne Apotheke, namen. 3 * / 7108 
N in faR ſämtlichen Apotheken und See e 8 S Thermome er „ 0 n " 
für auswärts inſeriren will, wende Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſem 23 Zeichenapparate 1 = 


Montag, den 18. Oktober 1897, 
Abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushofes 


CONCERT 
Willi Burmester 


unter Mitwirkung des Pianisten Herrn 


M. Mayer-Mahr. 


Concertflügel: Bechstein. 
Karten a 3, 2 und 1 Mark in der Buch- 
handlung von Walter Lambeck. 


PROGRAMM. 
1. Sonate für Violine 
und Klavier A-dur . J. S. Bach. 
2. Rondo Papageno .. F. A. Ernst, 
3. Nn op. 
1 


ausgeſchiedenen Armendeputirten Schulze und e h 5: ft E Öff; 
f 5 eg und in das Amt einge⸗ SSC A. S= ＋ Aung. 
rt worden: 
Uhrmacher Thomas für das II. und 
Kaufmann Klammer für das III. Revier. 
Der Armendeputirte Koch iſt jetzt gleich⸗ 
zeitig Stellvertreter des Bezirks und 
Armenvorſtehers. 
Thorn, den 13. Oktober 1897. 


Der Magiſtrat. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache die ergebene Mittheilung, 


dass ich hier am Platze 
Breites trasse No. 30 


— i (in dem Lokale des Herrn Gustav Elias) 
Bekanntmachung. 

Die am 1. b. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mielhs⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 
ſchuppen, Rathhausgewölde und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ und Canon⸗ 
beträge, Anerkennungsgebühren u. ſ. w. ſind 
zur Vermeidung der Klage und der ſonſtigen, 


unter der Firma 


Bekanntmachung. 
| 
| 


Im Stadtbezirk IXb find an Stelle der 


Hedwig Strellnauer 


vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln „ R. Schumann. 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die be⸗ „un b. Mazurka op.d No.1 M. Mayer-Mahr, 
treffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 4. a. Legende J. Ch. Lauterbach. 
Der Magiſtrat. b. Fuge G-moll . J. S. Bach. 
5. a. Nocturne op. 16 


N J. Paderewski. 


—: e ———— 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Zur Verhütung von Feuerlärm wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß am Sonn⸗ 
abend den 16. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
in dem Hauſe Altſtädtiſcher Markt 27 und 
Nachmittags 4 Uhr in dem Hauſe Brom⸗ 
bergerſtraße Nr. 58 mehrere Schornfteine 
ausgebrannt werden. 


Oo 
N. 
8 
8 8 
2 
2 
2 
- 
8 
a 
8 
E. 


Ro- 
meo et Juliette“ Gounod- Raff. 
„ Larghetto . .. W. A. Mozart, 
b. Hexentänze Paganini-Burmester. 
3 und 5 Herr Meyer, Mahr. 


Vorzüglichen Sauerkohl 


|Specialgeschäft für Wäsche-Ausstattungen, 


1 verbunden mit 


Leinen- und Baumwollwaaren, 


8 
2 


Thorn, den 14. Oktober 1897. = Dillgurken 
Die Polizei-Verwaltung. Ende Oktober eröffne. Türk. Pflaum enmufz 
Ein „Opel“-Fahrrad Preiſſelbeeren 
pottbillig au wert. 50. Jagt bie Ggnebition. Während meiner hiesigen, langjährigen Thätigkeit in dieser Branche ist es mir gelungen, j@jempfichit Hugo Eromin. 
SsHzassSsu sap den 


mich mit dem Geschmacke des sehr geehrten Publikums vertraut zu machen und soll es mein 
eitrigstes Bestreben sein, den Wünschen desselben jederzeit gerecht zu werden 
Durch meine Verbindungen mit nur allerersten Firmen bin ich in der Lage gute und ge- 
diegene Waaren zu den allerbilligsten Preisen liefern zu können und bitte ich höflichst mein 
junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, 
Hochachtend 


Hedwig Strellnauer. 


Warme Schuhe 
ilz⸗Schuhe 
aus⸗Schuhe 

Reiſe⸗Schuhe 

Gummi ⸗Schuhe 


in den denkbar beſten Qualitäten zu nor⸗ 
malem Preiſe empfiehlt 


Louis Feldmann. — 


5 Breiteſtraße 15. 


Ein junges Mädchen 


das polniſch ſpricht, kann bei mir ſofort 
in die Lehre treten. 
Herrmann Gembicki. 


Schülerinnen 

können ſich melden. = 5 
75 3. Afeltowska, Modiſtin, 
l Seglerſtraße 23. : 

i Frößl. Kindergärtnerinnen und 


mehrere Bonnen werden placirt. 
J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


7 * fi 
Ein Lehrling 
findet Stellung per 1. Oc- 
tober bei ' 
A. Glückmann Kaliski. 
L 


Hamburger Kaffee 


Fabrikat, kräftig und ſchönſchmeckend, ver⸗ 
ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 
rerd. Rahmstorff, Ottensen bei 
Hamburg. 


Für Kaßſetrinker! 
Auter⸗Cichorien 


4 N 


Breiteſtr. 8 hi 
36. J. Sternberg 
Ztreng feſte Preiſe. ii 


Infolge bedeutender Abſchlüſſe mit den größten Fabriken bin ich in der Lage, 
ſämmtliche 


— Strickwollen 


nur in bewährt guten Qualitäten zu außerordentlich billigen Preiſen abzugeben. 
Strickwolle, haltbar und feſt Zoll-Pfd. Mk. 1.40 


Breiieſtr. 
36. 


bekömmlich 


END ergiesg ſparſam bilig 


der beſte Baffee⸗Zuſatz. 


Bommerich & Go. 
Magdeburg. 


— — — 

Wirthin, Stützen, Kochmamſell, Köchin, 
Bonnen, Verkäuferin, Buffetfrl, Jungfern, 
Stubenmädchen. Kindermädchen, Kelluer 
lehrlinge, Hausdiener und Kutſcher erhalten 
ſofort Stellung. St. Lewandewski, 


Erſtes F gut ö 1.80 7 

in Thorn, Heiliaegeiftftraße 17 ceppe. 77 5 77 „ . 

—— — = BERLIN W.. Leipzigerstr. 91. 
3 recht flotte „ ausgezeichnet Z 5 ee sl. AU, COELN, LEIPZIG,STUTTGART. 


Ganz beſonders wache auf meine eigene Marke 


Verkäuferinnen d 
Iduna HEider-Wolle | 


und ein jüngerer junger Mann, der mit 
Buchführung und Correſpondenz vertraut 
iſt, aber nur aus der Brauche, bei hohem 
Gehalt und dauernder Stellung per ſofort 
geſucht 45 
Kaufhaus J. Makower, Spremberg 

Ein junges beſcheidenes Mädchen x 
ſucht Stellung als Stütze der Haus- 
frau. Offerten bitte unter D 100 in 
der Expedition niederzulegen. 

Ein Auſwartemädchen für den Nach⸗ 
mittag ſofort geſucht. Culmer⸗Chauſſee 44 
im Hinterhauſe, 1 Treppe. 

Aufwärterin verlangt Katharinenſtr. 5, III. 
Eine fanbere Aufwartefrau 
oder Mädchen von ſofort geſucht FM 
Schillerſir 20, II bei J. Rosenthal. 

Baderſtraße 24. a 
1. Etage 8 Zimmer, Entree und Zubehör]! 
vom 1. November zu vermiethen. 
S. Kuznitzky & Co. 


S. Kornblum 


A. Grünberg's Nachf. 


Dr. J. Schanz & 00. 


ATENTE 


a Musterschutz — Markenschutz 
reell, sorgfältig, schnell, billig, 


Nachsuehmg U. Verwerthung, 


An- u. Verkauf von Erfindungen. 
© Energ. Vertretung in Patent-Streitsachen, 


SEEN z0ll-Pid. nur 2,40. | 


Dieſe Wolle iſt ausgiebig, weich und eiſenfeſt und ſowohl für Kinder und Frauenſtrümpfe, als auch 
für Herrenſocken geeignet. 


Außerdem habe noch 
ider- und Herkuleswollen zu 2.80, 3.00, 3.45, 4.00. 
Rockwolle, beſte Qualität in allen Farben, Pfd. Mk. 2.70. 


Jer elle, e 7, 008. 
Meine Rabattbücher empfehle zu allseitiger Benutzung. CCC 8% 6) | 


Streng fefte Yreile. Pholögraphiſches Meller 
Breitefr. 36. D. Sternberg, Breite. 36. l oe m 
e En 


— er! 


5 — 1 
Deutsche Technische Rundschau. 


Photograph des deutſchen Dffizier- und 
1 erchärge bin ich hier am Orte 
nur allein. 


Pelze werden eingefüttert ſowie Re⸗ 1 v 
ga eren te den e Schützenhaus-Theater Thorn. 


Ich ſuche für Comptoir einen Sonntag den 17. Oktober er. und folgende Tage 
Lehrlin * Abends 8 Uhr: I 


mit guter Schulbildung u Grosse Spezialitäten-Vorstellungen. 


3 Antritt. Schriftliche Offerten erbeten. f 8 5 2 
eee D. Gerson, Untermühle. Auftreten renommirter Spezialitäten. 
empfiehlt sämmtliche — — — — —q Fräulein Rosa Rosse, Lieder, und Goncertjäugerin. — Mr. Huberto 
1 1 a Kutſcher Vincento, der phänomenale Froſch⸗Imitator am Trapez und im Parterre. — Fräulein 
Neuheiten In Decorationsblumen a Theo Söncksen, deutſch⸗bäͤniſche Kofim-Sonbrette. — Herr G. Bonne, Ge⸗ 
‚ulm nüchtern, zuverläſſtig und fleißig für Ban: | jangspumorift. — Miss Annita Blanchetti, die jugendliche Athletin auf dem 
= 9 Dr eg 955 eee, Drahtſeil. — Mons. St. Felix, danseur en formation. fin de sisele. — Les 
vierblättriger Klee Mohn Seng e de Carrosiers, urkomiſches Liliput- Theater. 


ntree 50 Pf., reservirter Platz 1 Mk. 


Chrysantemum Rosen S 

Goldregen Begonienblätter 2 Le rlinge 3 
verlangt V. Kunicki, Klempfermeiſter. 

Flieder Schwertlilie. liegt ein Proſpeet der Buch⸗ 


UBER 7 “ ſofort u. T kl. möbl. Zim. für 12 M. v 
Eine alte Dame E e 2 Bren Bale Beagle 3 handlung von Walter Lambeck 
ſucht eine kleine Wohnung bis zum Preiſe I 9. möbL, Sin. 3. verm. Säilerftr. 12, II. hier betreffend: „Bock’s Buch 


von 300 Mk. Offerten unter H. an 
die Expedition dieſer Zeitung. — vom geſunden und kranken 
Freitag Abendandacht 4°/, Uhr. 


.. oon ſogl. geſucht Mauerſtraße 6, IV. aufmerkſam machen. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


. ———— ů———r—K—K— 8 ——2—ñů— ů 
1 möbl. Zimmer, Cab. und e Der heutigen Nummer 


Billigste Preise. 


Hierzu eine Beilage. 


ſſt vorzüglich ſchmackhaft! 


anregend nahrhaft + f — 
Br 


2 — 


Thorner 


Beilage zu No. 242 


der 


Oftdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 15. Oktober 1897. 


— 9 
Der Geiſterbanner. 
Roman von Ferdinand Schifikorn. 
12.) (Foriſetzung.) 

Durch ſo bedenkliche Symptome in ſeinem 
Vorhaben geſtärkt, hatte der Künſtler alle Vor⸗ 
bereitungen getroffen, und auch fein jetziger 
Gang galt nur dem Zw de, über den Zeit⸗ 
punkt des Handelns ſchlüſſig zu werden. Um 
das Geheimniß deſſelben möglicht zu wahren, 
hatte Hans mit Umgehung der Fahrſtraße einen 
Feldweg eingeſchlagen, deſſen tückiſche Tiefen 
und Steinklippen dem armen Nachtwandler 
manchen Schmerzenelaut erpreßten 

„Donner und Doria!“ murrte er unwirſch. 
„Der Weg zum Himmel kann nicht ſchlechter 
ſein, als dieſe gottwerlaſſene Straße, die nur 
zu den Pforten einer Villa führt, wo es nicht 
ein einziges Küßchen für mich zu holen giebt! 
Ja, wozu all dieſe Liebespein? Was kümmert 
es mich, ob dieſer wälſche Geiſterbanner eine 
Art Blaubart iſt oder ein Vampyr. Weiß 
Gott, ich war ein Eſel, meine dicke dreiſtöckige 
Hausbefigerin in der Contrada Chiovonni ſitzen 
zu laſſen. Könnte jetzt in der Equipage gleich 
einem Prinzipe die Ewige Stadt durchrollen, 
ſtatt wie ein verirrtes Schäflein meine Wolle 
an ſpitzen Dornen hängen zu laſſen, und ſcheerte 
mich den Kuckuck darum, ob meine Bilder den 
weiſen Kunſtrichtern und einem hochverehrten 
blödäugigen Publikum zu Geſchmack gepinſelt 
ſind oder nicht. Aber man wird eben erſt ge⸗ 
ſcheidt, wenn man mit der Naſe — o, o! — 
Satanedeckel, wohin des Weges? — au!“ 

Dieſe des Wanderers Monolog fo plötzlich 
unterbrechenden Ausrufungen galten in erſter 
Linie dem breitſchirmigen Hute, welchen ein 
kritiſcher Windſtoß vom Haupte des Künſtlers 
hinweg über eine Hecke von wilden Roſen trug, 
in zweiter aber der eben erwähnten Naſe, welche 
gleichzeitig mit den Dornen dieſer Hecke in höchſt 
unangenehme Berührung gerieth. 

Ein leiſes Lachen, das von der inneren 
Seite der Hecke herüberklang, verſcheuchte jedoch 
jeden Unmuth von des Künſtlers Stirn. 

„Ei, Fräulein Fanny, ſchon da? Ich ließ 
Sie doch nicht warten?“ 

„Nein, ich kam eben rechtzeitig, um Ihren 
fliegenden Sendboden in Empfang zu nehmen. 
Hier iſt er, Sie ſollen wenigſtens keinen Stock⸗ 
ſchnupfen um mich davontragen.“ 

„Wenigſtens keinen Stockſchnurfen, nachdem 
ich vor Liebesweh beinahe ins Gras gebiſſen 
hätte; o, über weibliche Güte und Barm⸗ 
herzigkeit!“ murrte Hans, den erhaſchten Hut 
wieder auf das Lockenhaupt ſtülpend. 

„Wie, noch nicht ganz geheilt?“ klang es 
ſchelmiſch zurück. 

„Im Gezentheil, Fräulen. In Ihrer Nähe 
blutet die Wunde flets von neuem,“ verſicherte 
Hane, das Sacktuch an die verletzte Naſe drückend. 
„Doch darf Sie das nicht kümmern. Ich er⸗ 
hielt ſchon manchen Puff im Leden, ohne daran 
zugrunde zu gehen, wie aber ſteht es bei Ihnen?“ 

„Schlimm, recht ſchlimm. Geſtern erſt war 
der Marcheſe wieder hier; es gab eine lange 
Nichtſitzung, nach welcher Papa bis zum Morgen 
ruhelos in ſeinem Schlafzimmer umherging und 
ſo laut ſprach, als habe er Geſellſchaft bei ſich. 
Dabei magert er ſichtlich ab, ißt faſt nichts und 
betäubt ſich mit Rum und ſtarken Weinen, daß 
es ſchrecklich anzuſehen iſt.“ 

„Und Miß Mary?“ 

„Meine arme Schweſter wandelt ſelbſt ſchon 
blak und ſtumm gleich einem Geiſte im Haufe 
umher, ach, ich fürchte, es droht uns allen 
großes Unheil.“ 

„Dann kein Zögern mehr, Fräulein, wann 
ſoll die nächſte Zuſammenkunft ſtattfinden?“ 

„In der nächſten Nacht, wie ich gehört.“ 

„Gut, ich erwarte das Signal; nur Muth, 
Fräulein, Sie ſollen mit meiner Zauberkunſt zu 
frieden ſein.“ 

„O, nicht für mich fürchte ich, aber ich 
zittete bei dem Gedanken, daß Sie ſich meinet⸗ 
wezen einer Gefahr aueſetzen.“ 

Die Stimme der ſchönen Sprecherin gab 
der geäußerten Beſorgniß einen fo innigen Aue⸗ 
druck, daß der Künſtler aus der Bruderrolle fiel 
und im Begriffe ſtand, das feine Händchen, das 
gleichzeitig zwiſchen den dunkeln Blättern der 
Hecke wie Blüthenſchnee hervorſchimmerte, an 
die Lippen zu ziehen. 

„O nicht doch, Herr Bruder, Schweſterhände 
küßt min nicht!“ rief es jenſeits der Hecke, 
wäh end das Händchen wieder verſchwand. 

Hans ſtieß einen tiefen Seufzer aus. 

„Richtig, verzeihen Sie, ich hatte es vecgeſſen.“ 
meinte er ernüchtect. 


„Doch wenn ich ſchon! ſetzten. 


zur Bruderſchaft verdammt bin, ſo verlange ich gebend, dachten ſie nicht im Entfernteſten an 


auch das Vertrauen der Schweſter. Wer alſo 
iſt der gücklichſte der Sterblichen? Da ich noch 
kein männliches Weſen in Ihrer Nähe zu ent⸗ 


decken vermochte, habe ich nachgerade den Mann 


im Monde im Verdacht.“ 

„Sie beſtehen darauf?“ 

„Is, denn wenn er Ihrer nicht würdig iſt, 
fo ſchwöre ich, daß —“ 

„O, ſtille, ſtille, davon kann nicht die Rede 
ſein,“ unterbrach Miß Fanny den Eifernden, 
„denn er heißt — Arnold Walter!“ 

Hans taumelte vor Uederraſchung einen 
Schritt zurück. „Arnold Walter! Mein beſter 
einziger Freund!“ rief er beſtürzt. 

„Derſelbe, Sie werden jetzt auch begreifen, 
weshalb ich zögerte —“ 

„O ja, ich begreife dies,“ fiel Hans bitter 
ein, „hätte ich doch eher des Himmels Einſturz, 
als einen Verrath von dieſer Seite erwartet.“ 

„Verrath, Herr Malten? Ich kenne und 
liebe Ihren Freund ſeit zwei Jahren.“ 

Hans kam aus dem Erſtaunen gar nicht 
mehr heraus. „Wie? Arnold beſitzt Ihr Herz 
und ſitzt ſeit drei Monaten wie eingefroren in 
feinem Bau, gereimtes und ungereimtes Zeug 
ſchmierend, ohne Ihren Namen zu verherrlichen 
er Liebreiz, Ihre Schönheit, Ihre An⸗ 
muth —“ 

„Stille doch, wer wird einer Schwaeſter 
ſolche Schmeicheleien ſagen!“ 

„O, Fräulein, ich bin eben nicht wie dieſer 
Menſch, nein, dieſer Unmenſch, dem die Natur 
aus Verſehen Eis ſtatt Blut in die Adern 
goß, dieſer Duckmäuſer, der meine Liebes⸗ 
klagen —“ ; 

„Werden Sie endlich aufhören, den Mann 
zu ſchmähen, den ich liebe?“ klang es jetzt 
ernſtlich böſe herüber. 5 

„Gut, ich ſchweige, aber —“ 

„Kein Aber. Arnold Walter 
jo weiſer, großer Menſch —“ 

„Ein langer Menſch —“ 

„Nein, ein großer 


8 
—— 


fehlt —“ 


„O, o!“ = 
„Ja, den man bewundern, verehren muß 
unterbrach ſich die ſchöne 
„Sehen Sie nur dieſe 


— o mein Gott,“ 
Schwärmerin plötzlich. 
furchtbare Röthe dort am Himmel — iſt das 
nicht Feuer?“ 


Hans wandte ſich nach der bezeichneten 
„Sie haben recht, Fräulein,“ ſagte er 
nach kurzer Beobachtung der immer heller auf⸗ 


Stelle. 


flammenden Röthe, „und irre ich mich nicht, 


ſo liegt Frau von Geßheims Beſitzung in der⸗ 


ſelben Richtung.“ 


„Gewiß, und meine theure Janda ſchwebt 


vielleicht in Gefahr — O, eilen Sie, mein 


Freund, Sie Glücklicher ſind ja ein Mann und 


können helfen!“ 
„Ich eile, 


Nachricht zu bringen.“ 
„Wie liebenswürdig Sie find,“ 


das weiße Händchen zeigte. 
Und diesmal ließ Hans bie reizende 


gedrückt zu haben. 


Ein leiſer Schreckensſchrei folgte, dann eilte 
der june Mann, von den widerſtreitendſten] 


Gefühlen beſtürmt, der Feuerrötbe zu. — — 


Dank der Schnelligkeit und Sicherbeit des 
Goldfuchtes legte Gerhard die halbe Meile 
We es, welche zwiſchen feiner und Frau von 
Geßheims Beſitzung lag, binnen zihn Minuten 
zurück, ohne während dieſes ſcharfen Rittes 
einen andern Gedanken als den an die Gefahr 
faſſen zu können, welche der ihm noch immet 

I ſuk der mutäige Retter unter deſſen wuchtiger 
kaum von 
den nächſten Nachbarn beachtet, wirken auf dem 


theuren Frau möglicherweiſe drohte. 
Schadenfeuer, in Großſtädten 


Lande, abgeſehen von den mangelhaften Löſch⸗ 
vorkehrungen, 
wie deren Entdeckung häufig erſt dann erſolg 


Eigenthums zur Unmöglichkeit geworden, 


der Villa Geßheim der Fall zu ſein. D 
Herrenhaus war in ein Meer von Rauch u 


die Stallunzen und Wirthſchaftegebäude 9 
trieben, mit wilder Gier nach allem Brennbare 
griffen und die jählings aus dem Schlafe a 
geſchreckten Dienſtbo len in ſinnloſe Angſt vei 
Das brennende Gebäude verlor 


5 


nicht 


iſt eben ein 


Sproſſen der Leiter erreichte. 
Fräul in, und wenn möglich, 
kehre ich bald zurück, um Ihnen beruhigende 
kam es 
warmen Tones zurück, während ſich abermals 


Beule 
nicht entwiſchen, ohne einen heißen Kuß darauf 


% 
FE 


ſchon deshalb beängſtigender, 
555 


wenn die Rettung gefährdeten Libens oder 


die Bekämpfung des Elementes, ſondern ſuchten 
nur unter Schreien, Jammern und Heulen die 
minder erſchreckten, brüllenden und 
wiehernden Thiere nebſt der eigenen Habe zu 
reiten. 

Gerhard wußte, daß Frau von Geßheim 
zur Nachtzeit nur mit einer alten Dienerin im 
Herrenhauſe weilte; da aus dieſem kein Hilfe: 
ſchrei, kein Lebenez ichen drang, war das 
Schlimmſte zu befürchten. Ohne Zögern band 
er ſein Pferd an den nächſten Baum und eilte 
der, der Windrichtung entgegengeſetzten Seite 
des Hauſes zu, als ihm Gertrud, die alte 
Dienerin, mit dem Rufe: „O, mein Gott, 
Hilfe — meiner gnädigen Frau!“ enigegen- 
ſtürzte. 

In fliegender Haſt berichtete ſie auf Ger⸗ 
hards Fragen, daß ſie von dem Lärm erweckt, 
in das erſte Stockwerk, wo die Schlafitube 
ihrer Herrin lag, geeilt war, durch den ihr 
ſchon auf der Treppe entgegenſchlagenden Rauch 
jedoch halb erſtickt, ihr Vorhaben aufgegeben 
und das Haus verlaſſen habe, um Hilfe herbei⸗ 
zuſchaffen. 

Während Gertrud noch klagend und weinend 
die Hände rang, hatte Gerhard eine Leiter 
herbeigeholt, mit deren Hilfe er binnen wenigen 
Augenblicken das erſte Stockwerk erreichte und, 
nachdem er ohne beſondere Kraftanſtrengung ein 
Fenſter gewaltſam geöffnet, drang er in das 
Innere des Hauſes. 

Der dichte, erſtickende Qualm, der ihm hier 
entgegenſchlug, beſtätigte Gertruds Ausſage, 
ließ aber auch über die Gefahr, in welcher die 
Schläferin ſchwebte, keinen Zweifel mehr. 

Mit der Oertlichkeit ziemlich vertraut, taftete 
ſich Gerhard, nach Athem ringend, vorwärts 
und gelangte endlich von dem ſchwachen Scheine 


eines Nachtlichtes geleitet, in das Schlafgemach. 
Zu ſeinem Schrecken war jedoch dieſes wie das 
Lager leer, und zeigte ſich trotz alles Forſchens 
und Rufens keine Spur von deſſen Bewohnerin. 
Menſch, für deſſen Be⸗⸗ 
urtheilung uns Kleinen der richtige Maßſtab 


Keuchend, ſchweißbedeckt mußte er zurück an 


das offene Fenſter, um Athem zu ſchöpfen, und 
jetzt, da der friſche Luftzug den Rauch gelichtet, 
entdeckte er zu feiner unſäglichen Freude die 


Geſuchte, kaum drei Schritte vom Fenſter ent⸗ 
fernt, ohnmächtig auf den Dielen liegend. 

So kurz der Zeitraum auch war, der da⸗ 
rüber verfloſſen, das Praſſeln der Flammen, 
das Krachen der Decke, wie die zunehmende 
Helle ſagten ihm, daß jede Zögerung Verderben 
bringen könne. 

Die Gefahr war noch näher, als er be⸗ 
fürchtete. Vom Winde angefacht, hatten die 
Flammen das Holzwerk des Dachſtuhles, wo der 
Brand allem Anſche ene nach ausgebrochen war, 
nabezu verzehrt, und dieſer ſtürzte in demſelben 
Augenblicke in ſich zuſammen, als Gerhard mit 
der Laſt der Geretteten in den Armen die letzten 
Wohl hörte er 
das Getöſe des brechenden Gebälkes, doch ganz 
von der Sorge um die Ohnmächlige in Anſpruch 


genommen, achtete er ebenſo wenig darauf, wie 


auf Gertruds Schreckensruf, ſah daher auch 
nicht, wie mehrere der glühenden Sparren im 
Zuſammenbrechen über den Dachrand gleitend, 
ſein und ſeines Schützlings Leben bedrohten; 
eine Sekunde ſpäter wären fie unfehlbar ver⸗ 
loren geweſen, hätte nicht ein anderes Auge die 
Gefahr rechtzeitig erkannt. 

Willi, welcher mit jeirem feurigen Pferdchen 


nicht lange nach Gerhard auf dem Brandplatze 
eingetroffen war, hatte ſich, unfähig, den Ge⸗ 


fährdeten durch lauten Zuruf zu warnen, ohne 
Zögern dem fallenden Balken mit emporge⸗ 
ſtreckten Armen entgegengeworfen und benfelben 
glücklich von den unmittelbar Bedrohten abge⸗ 
lenkt. Damit war aber auch die Kraft des 
Knaben erſchöpft, und nicht imſtande, das eigene 
Haupt vor dem ſchweren Gebälk zu ſchützen, 


Laſt lautlos zu Boden. 
Beſtürzt, rathlos blickte Gerhard um ſich, 


als das Raſſeln der heronnahenden Orte feuer⸗ 
wehr von T. ſein Ohr traf und faſt gleichzeitig 
Hans eiligen Schrittes nahte. 
burfte er nun die Sorge für die theure Frau 
nd | deren Dienerin übecloſſen, um den ſchwerver⸗ 
auf den erſten Anblick hin ſchien dies auch bei | wun eten Knaben mit Hlfe des Freundes auf 
einem der Wirthſchafiswagen, 
und gebettet, heimzuſchaffen. 

Flammen gehüllt, welche, vom Winde gegen 
dumpfe Rollen des Wagens, deſſen Geſpann 
von einem der Fuhrleute, welche mit der Feuer⸗ 
f. webr 


Mit Beruhigung 


möſlichſt weich 


Es war eine traurige Nachtfahrt. Das 


auf dem Brandplatze eingetroffen waren, 


von unheimlichen Schatten ſchwarzen Gewölks 
verfinſtert, der heiſere, klagende Schrei aufge 
ſchreckter Nachtvögel, dazu das Kniſtern des 
Strohlagers, von dem ſich das todtenbleiche 
Antlitz des Knaben geiſterhaft abhob, all' das 
vereinigte ſich zu erdrückender Wirkung und Er⸗ 
gänzung der Schreckniſſe dieſer Nacht. 

Stumm und in ſich gekehrt ſchritten die 
beiden Männer zuſeiten des Wagens. Der ſonſt 
fo lebensfrohe Künſtler, niedergeſchlagen, von 
wärmſtem Mitgefühl bewegt und unwillkürlich 
eigenen Mißgeſchicks gedenkend, das ſeinen kurzen, 
ſeligen Liebestraum beendet, Gerhard aber in 
einer Stimmung, jo wüſt und troſtlos, wie fie 
den geprüften Mann noch unter keinem Schick⸗ 
ſalsſchlage befallen hatte. 

Wohl hatte er eben ein koſtbares Menſchen⸗ 
leben erhalten, doch dieſes Frauenleben war ja 
feinen Wünſchen für immer entzogen, das letzte 
Weſen aber, das ihm geblieben, an das ſich die 
ſüßeſten wie die herbſten Erinnerungen ſeines 
Lebens knüpften, dem er alle Zärtlichkeit, deſſen 
ſein ſtarkes Männerherz fähig, gewidmet, deſſen 
reines Kinderherz ihm, und nur ihm, gehörte, 
es war allem Anſcheine nach einem Loſe ver⸗ 
fallen, vor deſſen düſterer Dunkelheit ſeine Seele 
erſchauerte. Ja, nicht den Tod des Knaben 
fürchtete er, ſchien doch die Wunde, auf welche 
er ſelbſt den erſten Nothverband gelegt, keines⸗ 
wegs lebensgefährlich; unberechenbar verhäng⸗ 
nißvoll dagegen konnten, ja mußten ſich aller 
Wahrſcheinlichkeit nach die Folgen für das hoch 
ntwickelte Geiſtesleben des Verletzten geſtalten. 
Von Geburt an körperlich zart, war Willi auch 
ſpäter in jo hohem Grade reizbar geblieben, 
daß jede Gemüthsaufcegung erihütternd auf 
ihn wirkte, heftige Affekte aber ſich ſchon bis 
zu epilepuſchen Anfällen geſteigert hatten. 
Geiſtesſtörung als bleibende Folge lag nach all 
dem nur allzu nahe, und dieſer Gedanke war 
es, der den ſtarken Mann mit bleichem Antlitz 
und geſchloſſenen Lippen neben dem ſtöhnenden 
Kinde dahinſchreiten ließ, und der zum erſten 
Male im Leben das Gleichgewicht ſeines Fühlens 
und Denkens ſtörte, ſeine Seele mit tiefem 
falle gegen das grauſam waltende Geſchick er⸗ 

te. 5 


Andern Tages lächelte die Sonne auf den 
dunklen Brandfleck! inmitten; der blühenden 
Landſchaſt freundlich wie ſonſt herab, färbten 
deren Strahlen die brenzlichen Rauchſäulen 
ebenſo goldig wie vordem die luſtig empor⸗ 
wirbelnden Schornſteinwolken, ſangen Schwarz⸗ 
amſeln und Edelfinken von den geſchwärzten 
Mauern fo feöhlich herab wie geſtern von der 
zierlich gezackten Rinne des Daches. 

Auch in den Stallungen und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, welche infolge des raſchen Eingreiſens 
der Feuerwehr unverſehrt geblieben, war wieder 
die gewohnte Ordnung hergeſtellt. Die Eignerin 
des Aaweſens aber, deren Leben jo nahe be⸗ 
droht geweſen, war den Tag über mit der 
ihr jo wohlanſtehenden Ruhe und Sicherheit 
den häuelichen Obliegenbeiten nachgekommen, 
und ſaß jetzt in fpäter Nachmittagsſtunde wie 
ſonſt in der Jasmin⸗Laube des Gartens in 
Geſellſchaft ihrer jungen Freundin, Miß Fanny, 
deren ſilberhelle Stimme fih im eifrigen Zwie⸗ 
geſpräche mit Jandas klangvollem Alt miſchte. 

Indeſſen, ſo geringfügig die hinterlaſſenen 
Spuren der Schreckensnacht dem äußeren An⸗ 
ſcheine nach waren, ſo wenig empfindlich ſich 
der thatſächliche Schaden für die reiche Dame 
ſchl'eßlich erwies, in den blaſſen Zügen derſelben 
zeigte ſich gleichwohl eine Veränderung, deren 
Bed utung einem erfahreneren Beobachter als dem 
jungen Mädchen kaum entgangen wäre. Gleich 
wie die bewegten Wellen des Meeres noch lange 
von dem Orkane erzählen, der deſſen Tiefen 
auf zewühlt, fo sprachen das schmerzhafte Zucken 
in dem Antlitz, das leidenſchafiliche Aufleuchten 
in dem ſonſt ſo ruhig und klar blickenden Auge, 
die herbe Falte der Mundwinkel endlich nicht 
minder deullich von dem Seclenſturm, welcher 
dieſes Frauengemüth erſchüttert. Ja, dieſer 
Sturm wirkte fo heftig nach, daß die auftichlig 
deglückwünſchenden Worte der F eund n eine 
der Abſicht der Sprecherin ganz entgegengefegte 
Wirkung übten. 

(Fortſſtzung folgt.) 


Verantworilicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


* 


Plüß- Staufer Kitt 


in Tuben und in Gläſern, mehrfach prämiirt und an⸗ 


| ge'enft wurde, der Weg durch den nachtdunklen | erfannt als das Praktiſchſte u. Beſte zum Kitten zer · 
Wald, bold vom fahlen Mont lichte erhellt, bald ! prochener Gegenftände, empfiehlt: 


Philipp Elkan Nachf. 


Bekanntmachung. 

In nächſter Zeit ſoll die Vergebung 
der Stipendien aus der von dem Herrn 
Rittergutsbeſitzer Emil Gall in Hermsdorf im 
Juni 1894 begründeten „Margarete Gall'ſchen 
Stiftung“ für das nächſte Kalenderjahr 
erfolgen. 

Die Stiftung ſetzt Zuwendungen an 
junge Damen aus, welche ſich nach erhaltener 
Schulausbildung anderweit derart ausbilden 
wollen, daß fie ſich demnächſt ſelbſtſtändig 
unterbalten können und zwar kann die 
Ausbildung einen wiſſenſchaftlichen, päda⸗ 
gogiſchen, künſtleriſchen, techniſchen, oder ge⸗ 
oder erwerblichen Zweck im Auge haben. 

Die Stipendien ſind zu vergeben an 
Töchter nicht genügend bemittelter Eltern 
aus dem gebildeten Bürgerſtande der Stadt 
und des Kreiſes Thorn. 

Wir fordern junge Damen, welche den 
vorſtehenden Bedingungen zu entſprechen 
glauben, auf, ihre Bewerbungen unter Bei⸗ 
fügung ihrer Schul⸗ und ſonſtigen Be⸗ 
fähigungszeugniſſe, ſowie eines Lebenslaufs 
uns bis zum 1. November d. Js. ein⸗ 
zureichen. 

Thorn, den 2. Oktober 1897. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 
betreffend die gewerbliche Fortbil- 
dungsſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen 
wir hiermit nochmals auf ihre geſetzliche 
Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter zum Schul⸗ 
beſuch in der hieſigen Fortbildungsſchule 
anzumelden und anzuhalten bezw. von dem 
ſelben abzumelden, wie ſolche in den §§ 6 
und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 
wie folgt feſtgeſetzt iſt: 

§ 6. Die Gewerbeunternehmer haben 
jeden von ihnen beſchäftigten, noch nicht 
18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter 
ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie ihn 
angenommen haben, zum Eintritt in die 
Fortbildungsſchule bei der Ortsbehörde 
anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, 
nachdem ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen 
haben, bei der Ortsbehörde wieder abzu⸗ 
melden. Sie haben die zum Beſuche der 
Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig 
von der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie recht⸗ 
zeitig und, ſoweit erforderlich, gereinigt 
und umgekleidet zum Unterricht erſcheinen 
können. 

§ 7. Die Gewerbeunternehmer haben 
einem von ihnen beſchäftigten gewerblichen 
Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche 
des Unterrichts gehindert geweſen tft, bei 
dem näckſten Beſuche der Fortbildungs⸗ 
ſchule hierüber eine Beſchelnigung mitzu⸗ 
geben. Wenn ſie wünſchen, daß ein 
gewerblicher Arbeiter aus dringenden 
Gründen vom Beſuche des Unterrichts 
für einzelne Stunden oder für längere 
Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies 
dei dem Leiter der Schule ſo zeitig zu 
beantragen, daß dieſer nöthigenfalls die 
Entſcheidung des Schulvorſtandes ein⸗ 
holen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und 
Abmeldungen überhaupt nicht, oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die von 
ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen Lehr⸗ 
linge, Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter 
ohne Erlaubniß aus irgend einem Grunde 
veranlaſſen, den Unterricht in der Fort⸗ 
bildungsſchule ganz oder theilweiſe zu 
verſäumen, werden nach dem Ortältatut 
mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark, oder im 
Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft. 

Kaufmanns⸗Lehrlinge bezw. Gehilfen 
unter 18 Jahren ſind ebenfalls zum Be⸗ 
ſuch der Fortbildungsſchule verpflichtet. 

Wir machen hie durch darauf auf⸗ 
merkſam, daß wir die in der angegebenen 
Richtung ſäumigen Arbeitgeber unnach⸗ 
ſichtlich zur Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
schulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn 
Rektor Spill im Geſchäftszimmer der 
Knaben⸗Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 
7 und 8 Uhr Abends zu erfolgen. 

Thorn, den 1. Oktober 1897. 

Der Magiſtrat. 


Metzer Geld⸗Lotlerit. 


Ziehung am 13. November er; Haupt⸗ 
gewinn 50 000 Mk.; Looſe a 3,50 Mk. 
Berliner Rothe Kreuz⸗Lotterie. 
Ziehung am 6. Dezbr. er.; Hauptgewinn 
100 000 Mark; Looſe a 3,50 Mark. 

Oskar Drawert, Thorn 


Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit. 


BVerkaufstokal: Schillerſtraße Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 


Beinkleidern, Scheuertüchern, Häkel || 


arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Strick-, 
Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft 


und schnell angeführt; auch wird Wäſche Mi 


ausgebeſſert. 
Der Vorſtand. 


hochf. Ware, nur ganz 
k weiß. Federch.äußerſt 
volldaunig, vorzügl. 


gereist 

rei. 

K RO HN, Lehrer a. D. ALT RE 
e derbruch). 


Mohrrüben 
verkauft Block, Schönwalde⸗Thorn III. 


1 kleine 
Seglerſtraße ift ſofort zu vermieſhen. Zu 
erfragen Bäckerſtraße 16, I 


E T 2 


J. M. Wendisch Nachf. 


9 2 — — —— — ——— — 
r Stolz der Hausfrau if die Wäſche! 


| Cilner Seifenpulver-Fabrik A. Jennes, Cüln-Riell 2. Ul. 


Photographiſches Atelier 
Kruse 


Parterrewohnung in der 0 


Die Nefibeftände unſeres Lagers in 


Damen-, Herren- u. Kinder - Garderoben, 
Kleiderzeugen, Herren⸗Auzug⸗ u. leberzieher⸗Stoffen 


verkaufen wir in unſerem Hinterhauſe, Eingang vom Hausflur, für jedes Angebot. 


Gebrüder Jacobsohn, 
Breiteſtraße 16. 


„Das beſte Waſchmittel iſt 
Salmiak-Terpentin-Dilber- 
= Seife = 


aus der Seifeufabrik 


Altstädt. Markt 33. 
*XXXRXRRXRKEKMX 
Aunzes Gasglühlicht 

mm | nn eg 


ist unübertroffen in Leuchtkraft, Brenndauer * 
und Gasverbrauch. 


Glühkörper, Brenner. Beleuchtungs-Artikel. 
Anerkannt beste Fabrikate. 
Kunze & Schreiber, Chemnitz i. S. 
Abteilung: Gasglühlichtfahrikation. 

Preislisten und Muster franko zu Diensten. 


. ER RENTRRER 


225 
Fidel u 


K* 


i 


De | 


Wunſchen Sie eine wirklich tadelloſe 


blendend weisse Wäsche 
ſo verwenden Sie nur noch 


N Triumph SE 


Salmiak Terpentin Maschpulver 
Alleiniger Fabrikant 


Parfümerie 
Violette d' Amour, 


2 2 * we 
Extrait, Savon, Sachsts, Kopfwasser. 
Alles übertreffend und einzig großartig gelungene wahre Veilchen ⸗ 
Elegante anſprechende Ausſtattung. Kein Kunſtprodukt, 


Parfümerie. 
Moſchus⸗Nachgeruch. 


ſondern fünffacher Extrait⸗Auszug ohne bi 
Extrait a Flacon Mk. 350, Mk. 2 —, ein Proveflacon 75 Pf., 
Savon a Sick. Mk 1.—, a 3 Stck. im eleganten Carton Mk. 2 75, 
Sachet a Stck. Mk. 1.— zur Parfümirung der Wäſche ze. hochfein, 
Kopfwasser a Flacon Bit. 1.75, erhält das Haar ſtändig duftend 
nach auserleſenen Veilchenblüthen, wirkt konſervirend auf den 
Haarboden und verhindert jede Schuppen bildung. 
Verkaufsſtellen werden noch extra bekannt gemacht und ſind dieſelben vorläufig 
durch kunſtvolle Rococo-Plakate erkenntlich! 5 


Alleinfabrikant 3 
1 2 2 
R. Hausfelder. Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 28. 
Man laſſe ſich nicht von den Geſchäftsleuten die jetzt üblichen 


Sonon = Kunft = Veilhen als ebenbürtige Fabrikate aufdrängen, 
ſondern achte genau auf die Firma: R. Hausfelder, Breslau. 


Jede Dame 


versuche Berg mann's 
Lilienmilch-Seife, 

dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 

zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 


sammetweichen, blendand weissen Teints ganz 
unerlässlich. Vorräth. a St. 50 Pf. bei 


J. M. Wendisch Nachf. 


. — ——— — 
Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
Mocker ſow. Beomb. Vorſtadt 91, 
worauf unkündbares Bankgeld ſteht, unter 
leichten Bedingungen zu verkauſen. 
Louis Kalischer. 


Die besten 
3 extra la 8 
4 .. .. 
=” Glühkörper „m 
direet aus der Glühstrumpffabrik von 
Paul E. Droop, Chemnitz, 


viel billiger 
10 Stück Mk. 5.— 50 Stück Mk. 21.— 


franco Nachnahme, 2 Stück gegen M. 1.20 
Briefmarken. Wiederverk. Rabatt. 


Carstensen 
Schloſtſtraße 14, 
vis-a-vis dem © ütz 


IN 
— —— —— — 


S 


5 Druck der Buchdruckerei „ 


Neuſtädtiſcher Markt 22 


. BET 1 Abe deines ee 
Wohne jetzt aha 23, I. 


2 Treppen im Haufe des Böttchermeiſter 


— 


Adam Kaezmarkiewiez sche 


von ſogleich zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 19. 


Neuſt. Markt, mit oder ohne Wohnung, 
zu vermiethen bei 


eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör part. oder I. Etage. Offerten 
unter A. B. an die Expedition dieſes 
Blattes erbeten. 


iſt die 1. Etage mit allem Zubehör, mit 
auch ohne Stallungen, von ſofort zu ver⸗ 


Möbl. Wohnung 


zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 20, 1. 


3. Etage, 6 Zimmer und Zubehör zu 
vermiethen. 


Eine 


für 90 Thaler zu verm. 


zu vermiethen 
Die Balfonwohnung im Hauſe der 


mit Penſion ſofort zu verm. Fiſcherſtr 7 


nach vorn zu vermiethen. 
Brückenſtraße 18. I. 


M. 


K önigsberger Wickbolder Bier 


in vorzüglicher Qualität hell und dunkel 


auf Gebinden und in Flaſchen empfiehlt zu billigſten Preiſen 


to Schwer ma, 


Niederlage Altſtädt. Markt 12, gegenüber der Altſt. evang. Kirche. 


122777 
Neſtaurant „Coppernicus“, 
Neuſtädt. Markt 24. 
Guten Mittagstiſch 
zu kleinen Preiſen empfiehlt A. Schulz. 


Der Alleinverkauf unjerer 


Süßrahmbutter 


befindet ſich in Thorn 


Gerberſtraße Nr. 21 


bei M. Schmidt. 
Molkerei Gr. Nessau, 


zahntechniſt hes Atelier 


befindet ſich vom 1. Oktober 


neben der Commandantur. 


H. Schneider. 


arta Bandau, 
gepr. Lehrerin 


Mein Geſchäftszimmer 


Geschke 00 
J. Burczykowski, Walermitr. i 1 
Wohne jetzt 75 
Marienstr. 13, Bäckerstr 20 Ecke. „MESSMER 
R. Thober, Bauunternehmer. : 
„ Wohne jet ne 2 3.50 
Seiligegeittit. 1, Neubau | creme 


u. 3.50 pr. Prd. vorzügl. Qual. P-obepack. 60 u. 80 Pf. 


A. Haupt, Schneidermeiſter. 
Wohne jetzt 
Neuſtädtiſcher Markt 18 
m Hauſe des Klempnermeiſters Schultz. 
Mausolf, 
Friſeuſe. 


Julius Buchmann, Brückenstrasse 34. 


Alter, echter Nordhänser 


Kornbranntwein, 


1 Liter inel. Flaſche a 1.10 Mk. Niederlage 
bei Oskar Drawert, Thorn. 


Malz-Ertract-Bier 


tammbier 
(Stamm 2 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 
und Haupt-Etabliſſement 


für chem. Reinigungv. Herren- 
u. Damenkleidern etc. 


Thorn. nur Gerberstr. 13115 


A neben d. Töchterſchule Fund Bürgerhospit al 


empfiehlt irmes. 

Delsardinen, die Bichse DO Pf. 
P. Begdon. 

T möbl. Zimmer mit auch ohne Penſton 

billig zu vermiethen Hundeſtr 9, III. 


Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11. 


Ad 1 Bar HL U 12 Eh ee 
I möbl. Zimmer nach vorn billig zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 16, III. 


erl. 
Mol. Zimmer 4. verm. Gerechteſtr. 26,1 Tr. 
1 möbl. Jtum 4. verm. Schillerſtr. 12, IL r. 


I mdol Part Vorderzimmer zu vermiethen 
Schuhwacherſtr. 1. part. 4 (Ecke Bacheſtr.). 
2 gr. Zim., Kab u. Küche von ſofort zu 
verm. Coppernteusſtraße 39, Kwiatkowski. 

2 g. möbl. Zimmer 
vom 1. Octob. zu verm. Tuchmacherſtr. 4, I. 
Mobl. Zimmer z. verm. Coppernicusſtr. 33, p. 
Kl. Wohnung 3. v. Tuchmacherſtraße 14. 


Verſetzungshalber eine Wohnung von 
ſofort zu vermiethen Brückenſtraße 22. 


Große 


Speicherräume 


vermiethet W. Sultan. 
Aliſt. Markt 28,1, 


Comptoir 


Ein großer, tiefer 


Waaren⸗ 
Schrank 


mit ſtarken Bretterregalen wird 
zu kaufen gesucht. 


Angebote unter „Waarenſchrank“ 
an die Expedition erbeten. 


Eein Hausflurladen 


J. Biesenthal. 


| Jede Frau 


ihre eigene Schneiderin. 
Einfache, ſparſame, zuverläſſige 


Schnittmuster 


für Blousen, Jackets, Gapes, Kleiderröcke, 
Morgenröcke, Kinderkleidchen u. 8. W. 


Ein Laden 


J. Kurowski. Thorn. Neuſtadt. 
Geſucht 


P ˙ 
Mellien⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke 
durch welche jede Dame in den Stand 
geſetzt iſt, fich dieſe Kleidungsſtücke ſelbſt 
herzuſtellen, liefern wir in allen Größen 


60 Pf. pro Schnittuufter 


(anftatt des bisher. Preiſes von Mk. J) 
Abbildungen der neueſten Modelle 
gratis und franco. 


F. Leitmeyer & Co. 
Berlin S. W. 46. 


miethen. H. Becker. 


1 Wohnung, 


3 Zimmer, Küche 


und Zubehör vom 1/10. zu vermiethen. 


Kl. Mocker, Bergſtr., 
Restaurant Homann, 


Breiteſtraße 2, 


Zur Anfertigung von 


ech lungsſornulartn, 
Geſchäftskarten 


mit und ohne Nota, 


Mahnbriefen, 


empfiehlt ſich die Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Zeitung 


Brückenstraße 34. 
Wanderer- Fahrräder, 


Paul Hartmann 

v 3 Zimmern 
ohnung aud Buber 
Brückenstr. 16. 


— 1b ——— 


1 kleine Wohnung 
Heilligegeiſtſtraße Nr. 6. 


Rathsapotheke Bileiteſtraße die z 3 = 77 S 
vollſtändig renovirt wird, ift zu vern i then. 11 85 ahrräder 3 2 
Die von Herrn 8. Bry jeit 1892 Del- ahrı äder = 
bewohnte 1. Etage, Brückenſtraße, 18, iſt Fa ke- ahrräder 22 
zu vermiethen. D. Gliksman. Dürkopp- ahrräder 3 = 

Möbl. Border: Zinimer 7 2 
f. oder 2 Heren zu verm. Neaſtädt. Markt 12 ertreter Walter Brust, 2 * 


Katharinenstr. 3ſ/5. 


Antereffante Bücher. 
Reichhaltiger Catalog gegen 20 Pfg. 
Porto verſchloſſen durch 
A. Hesse, Eſchwege, Schildgaſſe 2. 


Möbl. Zimmer 


I 2 elegant möbl. Zimmer 
Näheres 


Schirmer in Thorn. 
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Bock Buch vom geſunden und kranken Menſchen. 


Neue Auflage. In 20 Lieferungen zu 50 Pfennig. 


In dem unterzeichneten a beginnt ſoeben neu zu erſcheinen: eg 


Ds Bug vom gefunden und kranken Malen. Iſchen. 


Von 


x E. Sock, . 


weiland Profeſſor der pathologiſchen Anatomie in Leipzig. 


Hechzehnte, umgearbeitete Auflage. 


——8—— 5 7777777777777 eee, 


Mit zahlreichen Abbildungen in Holzſchnitt und mehreren Farbtafeln. 


Neubearbeitet von DT. W. Camerer, Oberamtsarzt in Urach. 


Pollſtändig in 20 Lieferungen zu 50 Pfennig. 


Alle 14 Tage erſcheink eine Lieferung im Umfang von 3— 4 Druckbogen. 


—— — 


. Proſpekt. 


90 kn Bock's Buch vom geſunden und kranken zum Eintreffen ärztlicher Hilfe aufklärend wirken und 
e Menſchen, welches nach dem Urteile aller Bes unzweckmäßigen Maßregeln vorbeugen. 

rufenen wohl für alle Zeiten ein unübertreff— Während der Bearbeitung der neuen ſoeben er— 
liches Muſter klarer, leichtfaßlicher und im beſten Sinne ſcheinenden Auflage iſt Dr. von Zimmermann, welcher 


des Wortes volkstümlicher Dar- 
ſtellung bleiben wird, iſt dem 
größeren Publikum ein Werk 
geboten, worin es eingehend 
über den Bau des menſchlichen 
Körpers, die Verrichtungen 


feiner einzelnen Organe, ſo— 


wie über den Geſundheits- und 
Rrankheitszuſtand derſelben 
unterrichtet und über eine ver- 
nünftige naturgemäße Pflege 
des Körpers im geſunden und 
kranken Buflaude, über die 
Mittel zur Erhaltung der Ge— 
ſundheit und Verhütung von 
Krankheiten belehrt wird. 
Das Buch ſoll keineswegs den 
Arzt erſetzen, ſondern ihn unter: 


nach Bock's Tod an deſſen 
Stelle getreten war, ſelbſt ge— 
ſtorben; mit der Weiterführung 
ſeiner Aufgabe wurde Dr. 
Camerer (Urach), ein bekannter 
Arzt und Naturforſcher, betraut. 
So iſt auch diesmal die neue 
Auflage aufs ſorgfältigſte be⸗ 
arbeitet und den Fortſchritten 
der ſtetig und raſtlos ſich ent— 
wickelnden Wiſſenſchaft ent⸗ 
ſprechend mit zahlreichen Zu— 
ſätzen, Berichtigungen und Er— 
gänzungen verſehen worden. 
Umgearbeitet und auf den 
gegenwärtigenStand der Wiſſen⸗ 
ſchaft gebracht wurden nament⸗ 
lich die vorbereitenden Abſchnitte 


ſtützen, bei Erkrankungen bis u PRESENT, | 1 Er 2 aus dem Gebiete der Authropo- 
De e e eee eee S e e e e dee ee eee 


231255 tte eee eiiie! 


ee e 


iet! 8816677 


logie, Phyfik und Chemie, die Lehre vom Stoffwechſel, 
der Sänglingsernährung, die Lehre von den Krauk- 
heitsurſachen, namentlich den Urſachen der anſteckenden 
Krankheiten und daran anſchließend die neuen Be⸗ 
ſtrebungen der Therapie, die Schutzimpfungen und die 


Maflage. Reiben und Streichen bei Uniegelenkentzündung. 
Nach Dr. Reibmayr. 


Serumtherapie. Neu iſt die Darſtellung der Durch⸗ 
leuchtung des Körpers mit Röntgenſtrahlen; bei der 
großen Bedeutung, welche gegenwärtig dem ſogenannten 
Naturheilverfahren beigelegt wird, find Abſchnitte über 
Suggeftionstherapie (Hypuoſe), Waſſerbehandlung, 
Maſſage und Heilgymnaſtik, Diätkuren teils neu hin⸗ 
zugefügt, teils ausführlicher bearbeitet worden, auch 
findet ſich eine kurze Darſtellung und Beurteilung der 
Homöopathie. Bei dem Abſchnitt „Über die Zeugung“ 
ift neben anderm auch die Frage der freiwilligen Steri- 
lität oder Beſchränkung der Kinderzahl in ſachgemäßer 
und decenter Weiſe erörtert worden. 

Wie ſehr Vock's Buch vom gefunden und kranken 
Menſchen den Anforderungen entſpricht, die man an 


* 


Nöntgenſtrahlen. 
Geheilter Unterarmbruch (Bruch der Speiche). 
Nach einer Aufnahme von W. A. Hirſchmann in Berlin. 


ein populär=medizinifches Werk ſtellt, dafür ſpricht die 
Thatſache, daß auch die fünfzehnte 25000 Exemplare 
ſtarke Auflage wieder vergriffen und das Werk nun 
bereits in Hunderttauſenden von Exemplaren über alle 
Länder verbreitet iſt. — Bei ſolchen, von anderen ähn⸗ 
lichen Unternehmungen 775 
auch nicht annähernd er⸗ 
reichten Erfolgen bedarf 
es wohl nur dieſer An⸗ 
zeige, um das Publikum 
für ein Buch aufs neue 
zu intereſſieren, welches 
als ein unentbehrliches 
Familienbuch, als ein 
wahrer Hausfreund des 
deutſchen Volkes überall 
in hohem Anſehen ſteht * 
und welches auch in Zu- maſſage. Uneten des Oberarms. 
kunft dem deutſchen Hauſe 55 
das bleiben wird, was es unbeſtritten ſeit über vierzig 
Jahren iſt: 
ein allzeit bewährter Ratgeber in geſunden 
Tagen und ein treuer Helfer in der Not. 

Möge ſich die ſechzehnte, dem wiſſenſchaftlichen Fort⸗ 
ſchritte gemäß im textlichen, wie illuſtrativen Teile neu 
umgearbeitete und vermehrte Auflage derſelben günſtigen 
Aufnahme wie ihre Vorgängerinnen zu erfreuen haben! 

Die ſechzehnte, umgearbeitete Auflage von Vock's 
Buch vom geſunden und kranken Menſchen erſcheint 
in 20 Lieferungen zum Preiſe von 50 Pf., alle 14 Tage 
eine Lieferung, ſodaß das vollſtändige Werk in drei⸗ 
viertel Jahren in den Händen der Subſkribenten fein 
wird. — Durch die bequeme Erſcheinungsweiſe in 
billigen Lieferungen wird das nützliche bewährte Werk 
jedermann leicht zugänglich gemacht. 


7 Die meiſten Buchhandlungen nehmen Beſtellungen auf Vock's 
ad Buch entgegen und ſenden auf Verlangen die foeben erſchienene 
ſerſte Lieferung zur Anſicht. 


Zur Subjfription ladet ein 


Die Derlagshandlung: 
Eruſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 


ZBeſtellzettel. 


D. — Unterzeichnete abonniert hierdurch bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung in Thorn 


auf 
Bock's Buch vom gefunden und kranken Menschen. 


HSHeclehnte Auflage. ag 
Bollfändig in 20 Lieferungen zu 50 Pfennig. 
(Alle 14 Tage eine Lieferung) 


und bittet um regelmäßige Zuſendung der Lieferungen je nach Erſcheinen. 


Ort und Wohnung: Name und genaue Adreſſe: 


F ĩ i eee 


rere 


renner 


— 
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Keipzig. Bär & Hermann. 
Be 


